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Mrd harding Helsen ?

(Von einem Deutschamerikaner .)
Das Repräsentantenhaus in Washington hat Aus -

landskredite zur Hebung des ausländischen Ex -
Portes bewilligt . Für Deutschland käme ein Kredit
von 1 Milliarde Dollars zur Einführung von Lebens -
Nutteln und Baumwolle in Betracht . Präsident
Wilson , von dem man so selten etwas und nie etwas
Gutes hört , hat gegen die Auslandskredite sein Veto
eingelegt . Die Gründe : Der amerikanische Export
sei im letzten Jahre erheblich gewachsen ; es führe zur
Deflation , wenn Amerika auf dem offenen Markte
zu borgen anfange ; Exporte dürften nur durch
private ^tredite finanziert werden . Aber Wilson
tvünscht auch nicht , daß die Bundesbanken ihre Ge -
Winne zu Exportkrediten hergeben . Ja , man nimmt
bereits an , daß Wilson die Kredithilfe an Deutschland
dadurch hintertreiben wolle , daß er die Verwendung
des beschlagnahmten feindlichen Eigentums zu diesem
Zwecke ebenfalls verbietet . Es wäre müßig , zu unter -
suchen, warum Wilson solche Gründe hat . Es ge-
nügt das wohltuende Bewußtsein , daß es auf ihn
nicht mehr ankommt , sondern auf seinen Nachfolger
Harding .

Wird sich auch dieser wie ein Erzengel mit dem
Schwerte des Veto vor die Lösung der Kreditfrage
stellen? Harding hat seit August vorigen Jahres in
dielen Kandidatenreden „hilfreiche Hand auch für
Deutschland versprochen "

. Das war nicht bloße
ÜLahlmache zur Gewinnung von Deutschfreunden
sür feine Präsidentschaftskandidatur . Er hat auch
heute noch den festen ehrlichen Willen , mit Deutsch -
land nicht nur in einen moralisch und diplomatisch
erträglichen Friedenszustand , sondern in Wirtschaft -
liche Verbindung zu kommen . Sonst hätte er ja
seinen „ Fühler " Mc . Eormick an Berlin vorbei
reisen lassen können . Aber der immer leicht zur Ge -
sühlspolitik neigende Deutsche darf nicht vergessen ,
daß der Präsident der Bereinigten Staaten trotz
einiger fast monarchistischer Rechte im Grunde doch
nichts anderes ist als ein Kanzler von volksgewollter
Abhängigkeit . Abhängig ist er von der öffentlichen
Meinung und von der bekanntlich sehr smarten Ge -
Ichäftswelt . In unserem Falle von der Bankwelt .
T>ie Bankwelt von Wallstreet ist gegen die Gewäh¬
rung staatlicher Kredite . Um nicht zu verneinen ,
Indern auch den guten Willen zu zeigen , haben sich
einige Banken zusammengetan , um einen Hundert -
Nnllionen -Dollars - Fonds sür Auslandskredite zu
Ichaffen. In den Südstaaten besteht bereits eine
Organisation für den Export von Baumwolle .
Der Widerstand von Wallstreet richtet sich im wesent -

Wichen gegen die Bestrebungen der amerikanischen
Farmer , insbesondere der sehr notleidenden Weizen -

Erzeuger und Baumwollpflanzer , die die Preise
hochhalten und die auch hinter den vom Repräsen -
Entenhaus angenommenen Borschlägen stehen . Die
Gründe hierfür tiefer zu verfolgen , würde wiederum
jto weit führen . Genug , die Welt des Dollars , der
vtaat im Staate ist im allgemeinen gegen die Kredite .

Und die öffentliche Meinung ? Deutschland hat
Mte wieder viele Freunde in allen Schichten der
Bevölkerung . Deutschlands Not greift vielen ans
yerz . Und da man trotz allen Niederbruchs an Deutsch -
Mds Zukunft glaubt , hält man die Kredithilfe für

sicheres und nützliches Geschäft . Bringt die Bank -
^elt die staatliche Hilfe zn Fall , so wird man sich
Erdings nicht sonderlich aufregen , sondern die
Äng des Problems vott der privaten Einigung
^ amerikanischen und deutschen Kaufmannswelt
harten . Der Vorbau ist bereits errichtet , nämlich
°Urch die Abmachungen zwischen den amerikanischen
^ ckiisfahrtsqesellschaften auf der einen , der Hapag

dem Norddeutschen Lloyd ans der anderen Seite .
Znerika hat Schiffe . Vielzuviele ! Aber es herrscht
Mmütigkeit unter den Amerikanern , daß alle
schiffe unter amerikanischer Flagge bleiben (ins -
^ sondere keine an England verkauft werden ) sollen .
Deutschland hat im Gegensatz zu dem Personal -
Langel in Amerika hervorragende Seeleute , und die
^aviburg -Amerika - Linie , eine treffliche , weitver -
Zeigte Organisation —> auch nach Südamerika und
Mafien . Es kommt nur darauf an , bei den Ver -
^ udlungen eine für beide Teile befriedigende Form
^ Kräftevereinigung zu finden ; diese Form muß

M wird gefunden werden . Sobald diese Verein -
stim Abschluß gekommen ist, wird das ganz

^ selbst kraftig dahin wirken , daß auch das Kredit -

Wommen beschleunigt wird . Zwischen beiden
." tionen besteht sa ein enger innerer Zusammen -

die amerikanischen Schiffe brauchen Fracht ,
. ^ Stockung in den Aus - und Einfuhrhäfen ist sehr
^deutlich ; ohne großzügige Kredite für den Ex -

J
Drt wird die amerikanische Schiffahrt nnd das

amerikanische Wirtschaftsleben nicht voran -
Mmen . Das weiß Herr harding . Das wird ihm
^ eits in der ganzen amerikanischen Presse zur Ge -
Uge klar gemacht . Und deshalb wird er auch helfen .

.. . . . . G . H.
*

Ü& Verteilung des Schiffsraums .
. Washington , 9 . Jon . Der Associated Preß
ylrd aus Paris gemeldet , daß der gemäß dem
^ " sailler Friedensvertrag mit der Beriet -

« » ß Her Binnenschiffe in den verschic -

denen internationalen Gewässern betraute
Schiedsrichter Walter D . H i n e s seinen ersten
Spruch gefällt habe , durch den etwa 253 000 Ton¬
nen Schiffsraum an Kähnen und ferner Schlepp -
schiffe mit einer Leistungsfähigkeit von tnsge -
samt 24 000 Pfcrdekräften Frankreich zuge -
wiesen werden , was ungefähr 13^ Prozent der
Gcsamttvnnagc der deutschen Rheinslotte be -
deutet .

AmWzeichstZ auf dem großen özstm .
H . Von unserer Berliner Nebaktion wird uns

gedrahtet :
Verschiedene Nachrichten aus Amerika lassen

immer mehr erkennen , daß das große Völker -
ringen in Europa , dessen Hauptleidtragender das
gesamte deutsche Volk geworden ist, vielleicht
nur die Ouvertüre zu einer Aera aktiver Welt -
Politik bedeutet , von der früher doch nnr die
Theorie oder wechselnde Ansätze vorhanden
waren .

Der neue Präsident Harding wird möglichst
bald nach seinem Amtsantritt eine allgemeine
Abrüstungskonferenz einberufen . Seine eigene
Zeitung erklärt aber gleichzeitig , daß Amerika
im Jahre 1924 die stärkste Flottenmacht sein wird ,
die durch Jahrhunderte hindurch England ge-
wesen ist . In England hat man diese Entwick -
lung schon lange mit Mißtrauen beobachtet . Es
trifft seine Gegenmaßregeln und versucht zu -
gleich , zu einer gütlichen Verständigung mit der
große » Tochterrepublik jenseits des Ozeans zu
gelangen . Auf beiden Seiten wird fttage und
Gegenfrage geschickt, die in solchen Fällen den
wirklichen Gegensatz — ein Wirtschastsimperialis -
inus gegen den anderen — nicht beim Namen
nennen , sondern das japanische Problem in den
Mittelpunkt stellen . Wie ist es mit dem eng -
lisch-japanischen Bündnis ? fragt man in Ame -
rika , natürlich weiß man , daß kein Engländer
neben dem gelben Verbündeten gegen das Ster -
nenbanner fechten wird . Das wird von den
Engländern als eine selbstverständliche Klausel
des Bündnisses angesehen . Aber ist es wahr ,
das; die japanische Regierung soeben England ,
englischen Werften den Bau von 7 Schlachtschiffen
übergeben hat ? Es gibt ja auch eine inoffizielle
unblutige Kriegsbeteiligung , die entscheidend
werden kann . Andererseits ist sogar von der
Möglichkeit gesprochen worden , daß England
diese 7 japanischen Panzer bei Konfliktsdrohung
zur Verstärkung der eigenen Flotte benutzt . So
groß ist schon wieder die Nervosität und das Miß -
trauen , obwohl alle Kenner der japanischen Ver -
Hältnisse darin einig sind , daß das Inselreich für
einen längeren Krieg gegen die Union in abseh -
barer Zeit materiell unfähig sein wird .

Es kommt noch hinzu , baß die großen engli -
schen Dominien Kanada und Australien der japa -
Nischen Einwanderung und Wirtschaftsdrohung
auch maritim zusammenzuwirken entschlossen sind.
Der japanische Botschafter in London hat es mit
seinen Beschwichtigungsworten über die jap >a-
nische Rüstung durchaus ehrlich gemeint . Das ist
die größte Sorge der Japaner heute schon, daß
ein englisch -amerikanischer Zweckverband die ra -
ditale Beseitigung der japanischen Konkurrenz
um den Stillen Ozean versuchen könnte . Danach
freilich würden sich der englische und ame rika --
nische Wirtschaftsimperialismus erneut und
schroffer als je gegenüber stehen und dieses Ge -
heimbewußtsein liegt allen englisch -amerikanischen
Abrüstungsverhandlungen zu Grunde .

Die LenMWshlen m Fmmmch .

Dcschanel wiedergewählt .
w . Paris . 10. Jan . Bei den Nachwahlen zum

Senat wurden im ersten Wahlgang 72 Sena -
toren endgültig gewählt . In 24 Wahlkreisen
hat Stichwahl stattzufinden , die im Gange ist.
Es wurden gewählt : 3 Liberale , 13 Progresfi -
sten , 19 Linksrepublikaner , 32 Radikale und So -
zialistisch - Radikale , 5 Sozialistische Republika¬
ner . Die Konservativen verlieren 4 Sitze ,
die Liberalen gewinnen 2 Sitze . Die Pro -
g r e s s i st e n gewinnen 2 und verlieren 1 Sitz ,
die Linksrepnblikaner gewinnen 6 und
verlieren 1 Sitz und die Radikalen und So -
z i a l i st i sch Radikalen gewinnen 2 und ver -
lieren 9 Sitze . Die Sozialistisch Radika¬
len gewinnen 3 und verlieren keinen Sitz .

In der Stichwahl wurden noch gewählt : 3
Linksrepirblikaner . 8 Sozialistisch Radikale nnd
3 Sozialistisch Republikaner . 11 Stichwahlen
haben noch stattzufinden . Der ehemalige Prä -
sident der Republik Deschanel ist in feinem
alten Wahlkreis Eure et Loire wieder ge -
wählt worden . Bon den Ministern find bisher
gewährt : Justizminister L'H opiteau , Finanz -
minister Marshal und der Minister für Kunst
und Wissenschaft Ho nnorat .

Leygues über die politische Lage.
Paris , 10 . Jan . Wie der „Temps " aus London

meldet , führte der Ministerpräsident Leygues in einer
Unterredung mit einem Vertreter der „ Sunday Times "
u . a . aus , das englische und französische Volk erwarteten
mit Ungeduld die Entscheidung in der Orientsrage ,
aber die Aufmerksamkeit werde auf die wichtigste
Frage , die Frage der Entwaffnung Deutschlands
und die Ausführung der Bestimmungen des Friedens¬
vertrages gelenkt . Der Ministerpräsident sprach dann
von den guten Beziehungen zwischen England und Frank -
reich, Sie seien notwendig , um Meinungsverschiede ^ -

heiten zu vermeiden und die auseinandergehenden
Meinungen auf ein Mindestmaß zu beschränken. Die
beiden Länder hätten sich bald wieder über alle wichtigsten
Punkte und über die allgemeinen Linien ihrer Politik
geeinigt , weil jeder von den beiden Staaten ein so leb-
Haftes Gefühl für Realitäten be ! der Prüfung eines
jeden Problems gezeigt habe . Schließlich bemerkte
Leygues , Lloyd George sei der einzige , an der Aus -
arbeittmg des Friedens beteiligt gewesene Minister -
Präsident , der sich noch im Amte befinde , deshalb habe
er eine starke Stellung . Er habe gezeigt , daß er die
Interessen Großbritanniens mit den Lösungen der
Probleme , die in Frankreich und anderen Ländern durch
den Krieg gestellt wurden , in Einklang zu bringen suche .
Das Einvernehmen zwischen den beiden Völkern und
den übrigen Alliierten sei unerläßlich zu ihrer Sicherheit
und ihrer Entwicklung , aber auch für das Werk des
Wiederaufbaues , das die Grundlage des europäischen
Friedens bilde .

Die EnkwaWMFSfrage .
Paris , 10. Jan . Der „Petit Parisien " schreibt ,

in zuständigen Kreisen habe man immer mehr
das Gefühl , daß die englische und die französische
Regierung sich über alle Einzelheiten der Ent -
waffnung Deutschlands verständigen könnten
und müßten . Man habe England eine Art
Gleichgültigkeit oder vielmehr Ungläubigkeit ge-
genüber den durch die Einwohnerwehren beste -
henden Gefahren zugeschrieben . Dieser Skepti -
zismus habe tatsächlich bestanden , sich aber nicht
halten können gegenüber der Tatsache , daß die
Organisation und der Ausbau dieser angeblichen
Einwohnerwehren rein militärisch sei . Die Of -
fiziere der interalliierten Kontrollkommission
hätten zweifellos festgestellt , daß hinter der „Or -
gesch " und allen Einwohnerwehren Luden -
d o r f f und mit ihm der ganze frühere kaiserliche
Generalstab stehe .

Nolle! nach Paris .
lEigener Drahtbericht .)

V. Berlin , 10. Jan . General Rollet wird sich
nach Paris begeben , um den alliierten Minister -
Präsidenten seine persönliche Ansicht über
die Durchführung der Entwaffnung Deutsch -
lands vorzutragen . Er glaubt , daß er bereits am
25. Januar die Antwort nach Berlin zurückbrin -
gen kann .

Amerikas Haltung.
lEigener Drahtbericht .1

b . Washington , 10 . Jan . Nachdem die Ver -
einigten Staaten die französische Note ,
welche die etwaige Besetzung des Ruhrge -
bietes ankündigte , ablehnend beantwortet
haben , hat der französische Botschafter eine neue
Note dem Staatsdepartement eingereicht . In
dieser Note bittet Frankreich die amerikanische
Regierung , sie möge die französischen Maßnahmen
für gerechtfertigt halten , falls Deutschland wei -
terhin seinen Verpflichtungen nicht nachkomme .
Besonders wird um eine Mitteilung gebeten , wie
sich Amerika zu einer Besetzung des Ruhrgebie -
tes stelle . In Regierungskreisen verlautet , das
Staatsdepartement wird Frankreich davon in
Kenntnis setzen, daß nach Ansicht der amerikani -
schen Regierung 4ie gewaltsame Durch¬
führung der Beschlüsse von Spaa als völlig
iuoportun erachtet wird , besonders die Be -
fetzung des Ruhrgebietes . Amerika wird übri -
gens keine Delegierten zur Pariser Konferenz
am 19 . Januar senden .

lMö? ttwf über Oberschlesien.
Paris , 10 . Jan . Nach dem „Matin " soll Sena -

tor Mc E o r m i ck in Paris erklärt haben , ivenn
die Volksabstimmung in Oberschlesien zu -
gunsten Polens aussallen würde , so glaubte er ,
auf Grund von Besprechungen , die er in Ber¬
lin gehabt habe , daß Deutschland diese Eutschei -
dnug nur unter dem Drucke der Gewalt an -
nehmen werde . McEormick habe weiter gesagt ,
daß ein für Deutschland günstiges Abstim -
mungsergebnis zweifellos die deutsche Pro -
duktionskraft beträchtlich erhöhen
werde , und baß infolgedessen in diesem Falle
die Gläubiger Deutschlands das Recht hätten ,
höhere Forderungen auf dem Gebiete der Wie -
dergutmachung zu stellen . Der amerikanische
Senator habe sich sehr ungünstig über die Män -
gel des Eisenbahnsystems in Mitteleuropa , das
Fehlen von ausreichendem rollendem Material ,
den Mangel an großen Linien und die Zusam -
meuhanglostgkeit des ganzen Betriebes ausge -
sprachen .

Gleiwit ;, 9 . Jan . Die interalliierte Kommission
hat den Lehrer H a r t m a n n aus Gleiwitz , der
seit 20 Jahren in Oberschlesien tätig war , mit -
hin abstimmungsberechtigt ist , ausgewiesen .
Hartmann war Vorsitzender des Lehrerverban -
des Oberschlesien .

Linz , 10. Jan . In der gestern hier veraustal -
teten Knnd gebung für Oberschlesien
betonten Redner aller Parteien die Bedeutung
Oberschlesiens auch für Oesterreich , sowie die Not -
wendigkcit des Anschlusses Oesterreichs an
Deutschland . An den Reichspräsidenten Ebert
wurde ein Begrüßungstplegramm gesandt , in
dem die Gewalttätigkeiten und Uebergriffe im
Abstimmungsgebiet auf das schärfste verurteilt
werden , und dem Hoisten Wunsche für einen deut -
schen Sieg bei der Abstimmung Ausdruck ver -
lieben wird . . ... . .

öelöWpsung des russischen Loischewismus .
w . Paris , 10. Jan . Am Samstag nachmittag

find etwa 30 Mitglieder der gesetz -
gebenden russischen Versammlung
hier zu einer Sitzung zusammengetreten . Der
Zweck der Beratung ist, die Mittel festzulegen ,die geeignet erscheinen , die Bolschewisten in
Rußland von außen her zu bekämpfen . Die
Mehrheit der Mitglieder besteht aus Sozial -
revolutionären, ' einige aber gehören auch
der K a d e t t e n p a r t e i au . Auch T s o r t l l i,der augenblickliche Delegierte der Regiernng
von Georgien , wohnt den Sitzungen bei . Bon
den bekannten Persönlichkeiten , die an der Sit -
zung teilnehmen , sind zu nennen Kerenski ,
Miljukow , Maklakow und A r k s c n -
t i o w .

Eine neue bolschewistische Offensive?
Helsingfors , 10. Jan . «Havas ) . Gerüchtweise

verlautet, , daß beträchtliche bolschewi -
stische Streitkräfte zwischen Molo -
dctfchno und Orcha zusammengezogen seien .
Man habe den Eindruck , daß , wenn die bolsche -
wistische Offensive stattfinde , sie darauf gerichtet
sein müsse , Polen und Rumänien zu trennen .

Ukraine .
lNs « l«r DraHtbericht .)

b . Genf , 10. Jan . Das Ukrainische Pressebüro
meldet verschiedene autibolschc wistische
A u s st ä n d e in der Ukraine .

Rumänien und Ruhland.
Paris , 10- Jan . <Havas >. Das Rumänische

Pressebüro teilt mit , daß die B e r h a n d l u n -
gen mit Sowjetrußland nicht uuterbro -
chen sind und noch fortdauern . Der rumänische
Standpunkt sei der , daß zwischen den beiden
Ländern kein Kriegszustand herrsche .
Die Zusammenziehung der Roten Truppen an
der rumänischen Grenze scheine auf die Not -
wendigkeit zurückzuführen zu sein , den russischen
Truppen Winterquartiere in der am besten mit
Lebensmitteln versorgten Gegend zu beschaffen .
Es sei sicher , daß der Friedenszustand
mit Rußland fortdauern werde . Wenn die ru -
mänische Regierung feindselige Absichten hättet
so würde sie sich den Augenblick zu Nutzen xe-
macht haben , in dem Rußland mit Polen und
den verschiedenen russischen Generälen im Kriege
stand . Daraus folge , daß seine friedlichen Ab -
sichten unanfechtbar seien .

Kein Mckkrtti der öflerreichlschenRegierung.
Wien , 10. Jan . Zu den in den letzten Tagen

verbreiteten Gerüchten Wer Rücktrittsab -
sichten der Regierung wird von maßgeben -
der Seite festgestellt : Die Demissionsgerüchte sind
offenbar durch die von der Regierung rückhaltlos
zugegebene kritische Lage der Staats -
finanzen hervorgerufen worden . Die Regie -
rung ist sich aber klar darüber , daß ihr Rücktritt
in diesem Augenblick nur noch die Lage verschär -
fen würde . Sic glaubt es ihrer Verantwortung
schuldig zu sein , auf ihrem Posten auszuharren .
Gestützt auf das Vertrauen der Mehrheitspar -
teien ini Nationalrat und im Bewußtsein , daß
ihre redlichen Absichten nicht mißdeutet werden
können , wird sie ihre Bemühungen zur Ueber -
Windung der augenblicklichen Krifis fortsetzen .

Frankreich begreift . . . . .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Mailand , 10 . Jan . Wie der Pariser Korre -
sponöent des „Eorriere della Sera " zum Hilfe -
ruf Deutfch - Oesterreichs berichtet , begreift man
in Frankreich , daß Oesterreich in seiner höchsten
Not nach der Vereinigung mit Deutsch -
land als seinem uächstzin Rettungsanker greift .
Die französische Regierung ist zu zwei weiteren
Vorschüssen bereit , jedoch betont sie , daß Frank -
reich nicht (> Millionen Menschen erhalten könne .
Die französische Regierung hat bei den Kabinet -
ten von England und I t « l i e u angefragt ,
ob sie zu einer Kreditgewährung an
Oesterreich bereit seien . Laut „Libertü " hat sie
jedoch ausweichende Antworten erhalten . Die
Arbeiten der R epa r a t i o n s k o mm i s si o n
belasten den österreichischen Staatsvoranschlag
mit unerhörten Summen , so daß die sranzöst -
schen Blätter bereits von einem Skandal
sprechen .

Englische Machen.
«Eigener Dralubericbt .)

e . London , 10. Jan . Die Regierung hat ein
Weißbuch von 02 Seiten herausgegeben , das To -
kumente enthält , die beweisen sollen , daß Deutsch -
land während des Krieges die S i n n s e i n e r -
bewegung in Irland unterstützt h» t . Bei
einem Versuch 1916, einen Aufstand in Irland
zu erzeugen , sei ein deutsches Kriegsschiff mit
Wasscu von einem englischen Kriegsschiff zum
Sinken gebracht worden - Die deutsche Gesandt -
schaft in Washington wäre bis zum Kriegsern -
tritt Amerikas der Mittelpunkt dieser Kampagne
gewesen , später habe die deutsche Gesandtschaft in
Madrid im Auftrag von Berlin die Unter -
stützuug der Bewegung fortgesetzt . Deutsche
U -Boote hätte wiederholt an der Westküste Pro -
pagandaflugblätter verteilt .

/
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Jer ArbeikgeSee als Skeuersrheber .
Bon Dr . jur . Noeder in Berlin -Schö »»eberg .
Ueber öen Steuerabzug , den der Arbeitgeber

in Gemäßheit des § 45 des Reichseinkommen --

steuergesetzes zu treffen hat , herrschen in betei-
ligten Kreisen immer noch Unstimmigkeiten . Um
hier alle Zweifel zu beseitigen , geben wir nach -
stehend für unsere Leser Richtlinien , die sich auf
die letzte Bekanntmachung des Reichssinanz -
Ministers sowie auf die Steuerrechtsprechung
stützen .

Der Arbeitgeber ist verpflichtot , 10 Prozent
vom Hundert des Arbeitslohnes einzubehalten
und für den einbchaltenen Betrag Steuermar -
ken , die bei jever Postanstalt erhältlich sind , ein -
zukleben und diese zu entwerten . Wird ein
Listensystcm geführt , so sind die einbehaltenen
Beträge direkt der Steuerbehörde zuzuführen .
Die Steuerabzugsberechnung hat ab 1. Oktober
1920 nach folgenden Grundsätzen zu erfolgen :

1 . Ständig beschäftigte Arbeitneh¬
mer . Vor der Steuerabzugsberechnung sind
abzufetzen :

n ) für jeden ledigen Arbeitnehmer , der im
Tagelohn steht , 5 Mk . für den Tag , bei monat -
sicher Gehaltszahlung 125 Mk .. ferner die Be -
träge zur Kranken -, Unfall -, Invaliden - und
Angestelltenversichernng zu Witwen -, Waisen -
und Pensionslassen , soweit sie vom Arbeitgeber
entrichtet und zu Lasten des Arbeitnehmers ver -
rechnet werden, '

b ) für jeden verheirateten Arbeitnehmer
tritt außerdem ein weiterer steuerfreier Be -
trag hinzu : für die Ehefrau deS im Tagelohn
stehenden Arbeitnehmers 1 .50 Wik. für den Tag ,
im Wochenlohn stehenden Arbeitnehmers 10 Mk .
die Woche , im MonatSlohn stehenden Arbeitneh -
mers 40 Mk . den Monat . Hat dieser Arbeitnch -
mer minderjährige Kinder , so ist für
jedes Kind derselbe Berrag wie für die Ehefrau
abzusetzen . AlS „Kinder " zählen auch die im
Haushalt dieses Arbeitnehmers lebenden Stief -,
Schwieger - , Adoptiv - und Pflegekinder . -

Die Lösung besonderer steuerrechtlicher Fra¬
gen liegt im übrigen nicht dem Arbeitgeber ,
sondern dem Finan ^ amte ob . Ist beispielsweise
ein l« >^ k>r Arbeitnehmer der Ansicht , daß der
seinen Eltern oder Geschwistern ganz oder teil -
weise von ihm gewährte Unterhalt ( Familien -
ernährer ) ebenfalls die Freistellung eines höhe --
ren Betrages bedinge , so ist er dieserhalb vom
Arbeitgeber an das Finanzamt zu verweisen ,
das eine sofortige entsprechende Erstattung deS
überzahlten Betrages anordnet bezw . eine Be -
scheinigung über den freistehenden Betrag aus -
stellt .

c ) Beim ständig beschäftigten Arbeit -
nehmer hat der Arbeitgeber von dem dem Ab -
zng unterliegenden Teil des Arbeitslohnes ld .
h . des Lohnes vermindert um den zulässigen
Abzug ) folgende Kürzung vorzunehmen : wenn
der jährliche Arbeitslohn ( 300 Arbeitstage , 50
Wochen , 12 Monate ) die Summe von 15 000 Mk .
nicht übersteigt — 10 Proz . ; beträgt der Arbeits¬
lohn mehr als diese Summe bis zu 30 000 Mk .,
so sind für die ersten 15 000 — 10 Proz . und den
überschießenden Teil — 15 Proz . in Abzug zu
bringen .

2 . Nicht ständig beschäftigte Arbeit -
n e h m e r . Der gesamte Arbeitslohn unterliegt
dem Steuerabzüge . Nur dann bleibt ein Teil
öes Arbeitslohnes vom Steuerabzüge frei , wenn
der nicht ständig beschäftigte Arbeitnehmer bei
der Lohnzahlung dem Arbeitgeber eine Beschei -
nigung des Finanzamts vorlegt , worin die Höhe
des abzugSfreien Teils des ArfK -ifarnftneS fest¬
gesetzt ist . Der Lohnabzug beträgt Unterschieds -
los 10 Prozent .

3 . B e s o n d e re H a f t u n g und S t r a s v o r -
schriftenfürdenArbeitgeber . Der Ar -
beitgeber haftet der Steuerbehörde für den rich¬
tigen Eingang der von den Arbeitnehmern ge -
schuldeten Steuern . Es ist von verschiedenen
Seiten die Besorgnis ausgesprochen worden , es
könnte von manchem Arbeitgeber der einbehal -

tene Betrag nicht alsbald zur Steuerentrichtung
benutzt , sondern vorlänfig zur zinslosen Ver -
stärkung der Betriebsmittel des Arbeitnehmers
verwertet werden . Der Arbeitgeber setzt sich
bei einem solchen Verfahren den schweren Stra -
fen des § 53 des Einkommensteuergesetzes auS .
Bei nicht rechtzeitigem Steuerabzug verliert der
Arbeitgeber den Anspruch auf Erstattung der
rückständigen Steirerbeträge gegen den Arbeit -
nehmer .

Deutsches Reich.
Das Reichsmietengefeh.

Der Enii »urf eines ReichSmi >eten«escbes ittttaftcflit
noch &ct weiteren Bearbeitung rn feinen Einzelheiten,
rt>ctnt mich der neueste Entwurf sich im wesentlichen
die Grundsätze der vom preußischen WohlfaHrtsmim-
ster erlassenen Berordnimaen ancisnet .

Produktive Äohnungssiirsorge .
Di « Verwendung der BMikostenzuschüsf « !tr Kördc -

runfl des WobnunsSbaues wird im Zukunft nwßr im
en«en Zusammenhang mit der Steigerung der Produk¬
tion « taucht werdelu Für Mcfen Zweck wollen die
mstän-draen Stellen den Wohmingsbcm in den Berg-
werkSaebieten irad auf dem Lande sich angelegen sein
lassen, um dadurch den Zuzug von NrbeiitstrÄftvn dort -
hin zir erleichtern .

Aus der Rheinpfalz .
Nach dem »Landauer Anzeiger" lj£t imt EurverMnd-

itiS des RnanzuiiMterS der bauerische Justizminister
den Höchslbetrog der ?lrLeitSvelohnu>ig , der gutgeschrie -
bcn werden kann , für den Arbeitstag bis zu einem
Viertel des VerdiensteS erhöbt und zwar für Zucht-
Haussefangen« von So ? kt . auf 1 Mark und für Ge-
fängniSgefansene von 30 Pw , auf 1 .80 Mark. Die
Rheinlandskomini ssion bat den Vertrieb deS Buches
„Wir weißen Sklaven "

, Verlan von Miililmann (Halle)
im besetzten rheinischen ©«biet verboten. 21( 8 am

reitet« in Edenkoben die Kinder des katholischen
Kirchendieners Georg R c i 61 e zu Mittag läuten woll¬
ten. fanden sie ihren Vater rat Glockenturm erbänot
vor . Der Selbstmord wird aus ein unlieilbaves Lei -
den zurückncsubrt . Aus Grund eiues Verhaftirnasbe-
fdtlö der Sta .ÄSanu>altschaft in F r a n k e u t 6 « I ist
der in LudwigsHafen wohnende Eisenhändler .Heinrich
Lieser wegen Bestechuno einer Reibe von Beamten
der Bardischen Anilin -- und Sodafabrik in Ludwwshasen
verhaftet worden. Durch die Bestechungen hatte sich
der Verhaftete innerhalb weniger Iah « ein nach M i U
lionen zählendes Vermögen erworben. Die Be-
amteu der Fabrik, darunter «in Oberingenieur mit
Prokura, die fot die Sache verwickelt sind , wurden von
der Fabrikleitung vom Dienste susvemdevt . Die wei-
fere Untersuchung nrr Strafverfolgung der Beamten
ist im Gange.

von Lahr nicht amksmüde.
Dbe „Bayerische SwatSzedtuug" stellt gegenüber einem

von einem Berliner Bla -tte verbreiteten Gerücht , dab
Ministerpräsident von Kahr amtsmüde sei , mit aller
Bestimmtheit fest, dah weder von einer ?lmtSmiidia-
keit. noch von ii'gendwelchen RücktriÄSabsichtcn deS
Ministervräsideuten von Kahr die Red« sein könne .

Eine Ente .
Die Pressestelle de » Reichskommiissa -rS für die besetz-

ten rheinischen Gebiete tn Kotten« meldet: Das „Echo
du Rhin" bat vor längerer Zeit cmS leicht ersichtliclxn
Gründen unter der Ueberschrtft „Deutschland fübrt
Milch aiiS" die v»n vornherein unbeweiSba-ve Be-
banptung aufgestellt, das, die Aukenhawdels-stelle iu
Berlin die Bewilligung der regelmäfiigen Ausfuhr von
Milch nach Dänemark erteAt trabt. Diese Nachricht ist
aus dem „ Echo du Rhin" auch in verschiedene deutsch«
Blätter übergegangen. Wie wir deingegeuübe-r vou
»uständiger Seite erfahren. ist niemals eine Ausfuhr-
gemehniigimg für Milch erteilt worden.

Berliner Sonntagsverfammlungen .
Sm Luftgarten w Berlin fanden gestern vormittag

zwei Versammlungen statt. Von 10 Uhr ab stellten sich
von den organisierten 60 000 Eisenbahnern etwa
»000 ein . Ein Kommunist forderte sie nntcr Beschtmp -
frag der Regierung auf, sofort in den Streik zu treten.
Die Rede wände fast ohne Beifall aufgenommen.

Eime Stunde später rückten in fünf Zügen etwa IS 000
Anhänger der beiden kommunistischen Parteien an . um
gegen die FlenSburger Vorgänge zu demon¬
strieren . II . ß . sprach auch Adolf Hoffmann . Hef-
tiger Liegen veranlaßt« zahlreiche Demouftranten , sich
schleunigst davon zu machen . Auf der Granit balle vor
dem Museum kam es dann »wi '-iveu ebnem Redner der
Kommuniftischen Nvbeitervartoi und einem der Kom -

mumisbischen Partei zu einem Aau st kämpf , der
mit dem Siege des elfteren endete. Aber es war ein
Pyrrhussieg : denn als er sprechen wollte, stimmten die
Kommunisten die Internationale an, woranf sich die
ganze Verfanrmimng »uflSfte.

VoiksLÄstimmung in Bremen .
Bei dar gestrigen Bolköabittmrwuim über die Krage,

ob der Senat zurücktrete » solle , wurden 73 778
Stimmen mit ja und 09 569 mit nein abgegeben. Ein
Bezirk steht noch -ms .

/to den Parteien.
Eine demokratische Versammlung in Görtitz.

Zn einer gestern abend im großen Saale der Stadt-
Hfcll« zn Görlitz abgehaltenen demokratischen Wäh -
lerverfammliung, die von etwa 2000 Personen besucht
war und iu der der preußische HaudelSmintster Fisch -
beck über die änf?ere und innere Lage sprach, gelangt«
«ine Entschließung zur einstimmigen Ilm nähme, die
auch cm die Rechchsregierung übermittelt wurde. Sie
erhebt Einspruch gegen das Abstimmuiuzsreglement der
Bevbandsmächtr für Oberschlesien , das den Friedems-
vevtrag und die deutschen Interessen aufs gröblichste
verlebe. Sie fordert einen gemeinsamen Abstimmungs-
tag für eingesessene und nichteimgefesiene Oberschlesier
und fordert , daß alle Oberschlesier . die seit drei Iah -
ren in Oberschlesien hoimatberechtdgt sind , mr der Ab-
fttmmung teilnehmen.

Saöijehe Politik.
Der badisch-schwäbische Zcutmmszeitungskonzern .

Der in Ueberlingeu am Bodeusee erscheinende
„Linzganbote" Hai sich, wie er bekannt gibt, mit dem
10. Januar ( 921 an den IInteressenkoiwern „Schwab.
Bolksbote" (Ulm) , „Oberschwäb . Anzeiger" (Rapens -
bürg) , „Freie Stimme " (Radolfzell) angeschlossen , so das,
sich jetzt das gemeinsame Gebiet vom Hoscru bis zur
Schwäbischen Alb erstreckt.

Ms Saöen.
Die oberbadischen Kleinbauern .

800 oberbadische Kleinbrenner haben in Radolfzell
die Gründung von Bezirksvereingnngen beschlossen;
im Seekreis wurde Bürgermeister Beising - Ehingen
zum Vorsitzenden gewählt . Die Versammlung be -
schäfiigte sich mit den Gefahren , die den Abfindungs -
brennereien drohen , und man verurteilte die Besire -
bungen , die auf eine Aufhebung der süddeutschen
Reseroatrechte hinzielen .

: : Oberöwisheim b . Bruchsal , 8 . Jan . Der Maurer
Valentin K . aus Wallstadt ist unter dem Verdachte ,
den Raubmord an dem Schwanenrvirt Holzmüller
begangen zu haben , in Mannheim verhastet worden .

— Mannheim , 8 . Jan . Ein junger Schiffer wurde
hier verhaftet , der vor kurzem vor einem Hotel in Ober -
lahnstein die französische Fahne herabrih . In dem
Hotel wohnten zwei französische Offiziere .

: : Heidelbergs 8 . Jan . Auf dem Königsstuhle in
der Nähe des Kohlhofes wurde die Leiche eines un -
bekannten Mannes im Alter von etwa 25 Jahren ge¬
funden . Die Todesursache konnte ?ncht festgestellt
werden .

a . WeiNhoim . 3. Jan . Gegen die drei ehemali -
gen sozial ! st ischen Gemeinderäte B ö h -
l e r , E s ch w e i und Müller , die sich der
Abstimmungsparole für Annehme des Ent -
wäsfernngsprojektes nicht fügen woll -
ton und ihren A n s t r i t t ans der Partei er -
klärten , hat ixie sozialdemokratische Fraktion
den Instanzenweg beschritten , um sie zu zwin -
gen , ihre Mandate niederzulegen . Der Vezirksrat
Weinheim als erste Instanz hat sich in dieser
Angelegenheit als unzuständig erklärt , weil auf
Grund der Gemeindeordnung je^>e gesetzliche
Handhabe fehle , die drei Gemeinderäte zur Nie -
Verlegung ihrer Mandate zu zwinge »!.

w . Gernsbach , 8. Jan . Einem Brennereibesitzer
von Staufenberg passierte das Unglück , dah ihm beim
Passieren der steilen Hauptstraße zwei Fässer mit
Branntwein vom Wagen stürzten . Der kostbare
Inhalt ergötz sich über die Straße .

: : Freiburg >8. Jan . Am 7. Januar früh uin 1 Uhr
wurde in der Karthäuserstraße ein 18 Jahre alter Kauf -
mann auf dem Heimweg von einem Unbekannten , der

Äachi der Kindheit.
Von Hans Beths «.

Ich war neun Jahre alt , als ich eines NachtS
jäh aus traumlosem Schlaf emporfuhr . Ich er -
wachte mit einer lastenden Empfindung , die sich
nicht beschreiben läßt . Ich weiß , ich spürte etwas
Furchtbares in der Luft , eine Beklemmung lag
auf mir ; mir war , als ob ich Zeuge von etwas
Gräßlichem werden müßte , und ich hatte Angst .
Da kani c-3 schon von der Straße her , langgezo -
gen und schrecklich anzuhören : „Hilfe ! Hilfe ! "

Die Hilferufe eines Menschen in dunkler Nacht
— ich riß entsetzt die Augen auf , dann schloß ich
sie fest, und Bild anf Bild jagte erregt durch
meine Phantasie , während draußen die furcht -
baren Rufe von neuem durch die Luft erklangen ,
nicht ganz nahe , etwas heiser und geheimnisvoll
gedämpft .

WaS sah ich alles in diesen nächtlichen Sekun -
den ! Es wollte mir die Brust abschnüren : ich sah
rieselndes Blut . Blicke des Hasses , flehende
Blicke mit der Bitte um Erbarmen , und meine
Finger krallten sich in die Bettdecke , und ich
duckte mich mit verhaltenem Atem tief in das
Kissen und lauschte voll Bangnis , ob die Rufe
wiederkehren würden . Und sie kehrten wieder ,
stiller , gurgelnder , verzweifelter als zuerst ,
scheinbar ferner , und dann flackerten sie noch ein -
mal auf , und dann erloschen sie hoffnungslos ,
und die letzten Rufe waren so , daß man fühlte :
jetzt geht es zu Ende , ietzt stirbt er , jetzt ist alles
aus . jund wenn Hilfe kommt , kommt sie zu spät .

Ich hörte , wie sich in der Straße Fenster off --
neten . Dann hörte ich einige Türen gehen :
dann ein paar laufende Menschen . Während
dies alles vorging , schlugen meine Pulse zum
Bersten, ' ich tan mit breunenden Augen da , und
jählings , während weniger Minuten , hatte das
Leven eine neue , bis dahin nicht geahnte Beden -
tung für mich bekommen , denn das erstemal war
eine Ahnung in mir aufgegaugen von dem , was
der Tod bedeutet , von dem Grauenhasten , das
das Wort Sterben in sich schließt . Wer denkt
mit nenn Jahren an den Tod ? Man denkt an
die Qualen der Schule : man denkt , ob günstiger
Wind sei, um die Drache » steigen zn lassen, ' man

denkt an Jndianerspiele und an die heldenhaften
Abenteuer , die man in Büchern las . Aber der
Tod ist nur ein Name , der keine Bedeutung hat ,
und man spricht das Wort nach wie eiue Vo -
kabel . Und da kommt plötzlich diese Nacht mit
den Hilferufen eines verlassenen , verzweifelten
Menschen , und auf einmal geht in dem Gehirn
des Kindes eine Ahnung laus von dem großen
Dunkel der Worte Leben und Tod , und etwas
in dem Kinde ist ausgelöscht für immer , und
etwas anderes ist dafür erblüht , etwas Ernstes
ist in feine Augen gekommen , und das Wort
Sterben gleitet von jetzt ab mit Äner größeren
Ehrfurcht , mit einem leisen , geheimen Wissen vou
den Lippen .

Das tat eine dunkle , unheimliche Nacht .

Ei« Morl Ar die bakerliehe.
Die Mutterliebe ist von allen Dichtern der Welt -

literatur besungen worden und wird so sehr, so aus -
schließlich gefeiert , daß es die höchste Zeit ist , auch für die
Vaterliebe ein Wort einzulegen . Wirft man doch mit
Unrecht den Vätern vor , sie seien zu prosaisch und zu
wenig gefühlvoll , um jene Liebe auszubringen , mit der
die A!utter ihr Kind umgibt . Nun erkundige man sich
aber einmal bei denen , die es doch am ehesten wissen
müssen , immlich bei den Kindern selbst, und man wird
gewiß bei ihnen das höchste Erstaunen erregen , wenn
man behauptet , die Mutterliebe sei der Vaterliebe so
sehr überlegen . Das kleine Fräulein , das sich über ihren
Herrn Papa äußern sollte , wird wahrscheinlich sogar
vou ihm mit einem noch wärmeren Untertan sprechen
als von der Mama , die , mag sie auch noch so gut sein,
doch immer etwas strenger ist . Töchter hängen ja be -
karmtlich immer mit besonderer Zärtlichkeit an dem
Vater , dessen Liebe ihre Jugend mit einein romantischen
Schimmer verklärt : aber auch der Junge , der noch so
sehr die Mama liebt , wird in den entscheidenden Dingen
des Lebens sich unwillkürlich zum Vater hingezogen
fühlen , bei dein er mehr Verständnis , mehr Anteilnahme
findet . In all den kleinen Leiden der Kindheit ist der
Vater der natürliche Helfer , der gütige Ratgeber , mag
es sich nun um ein zerbrochenes Spielzeug handeln ,
das er wieder zusammenleimt , oder um die lateinischen
Vokabeln , mit denen die Mutter nun einmal nicht Be -
scheid weiß . Das Eekühl der Geborgenheit , des sicheren
Schutzes , haben die Kinder doch meist nur , wenn der
Bat er zu Hause ist, dessen kräftiger Arm alle eingebilde -

tenGefahren der Kindesphantasie zu verscheuchen weiß .
Freilich tritt äußerlich die Liebe des Kindes zur Mutter
mehr hervor ; sie ist in ihrem Wesen der zärtlichere Teil
der Eltern : sie überschüttet ihre Kinder mit Liebkosungen
und wird von ihnen wieder geliebkost. Der Vater ist
ernster und zurückhaltender , und deshalb ist die Zärtlich -
leit der Kinder zu ihm nicht so überschwänglich . Aber
man darf von diesen äußeren Bezeugungen nicht auf
den inneren Wert der Liebe schließen. Der Mann darf
nun einmal nicht so „ weich" sein wie die Frau : aber
gerade in dieser verhaltenen Inbrunst ist Vaterliebe
iiicht selten für den guten Beobachter nur umso ergreifen -
der und erschütternder . Werden die Kinder groß , so
verlieren sie deshalb nicht das unerschütterliche Ver -
trauen , das sie in ihrer Jugend zum Vater besaßen .
Er bleibt ihnen der sichere Port , zu dem sie immer
wieder ihr Lebenssch !fflei,l zurücksteuern, er bleibt der
beste Ratgeber in allen Lebenslagen . Das heran -
gewachsene junge Mädchen fühlt sich in vielem der
Mutter zu öhiilich, um sich ihr anzuvertrauen : sie ent -
schlüpft ihren Händen und bleibt in denen des Vaters .
Während der Mutter gegenüber sie bisweilen ein wenig
Eifersucht beschleicht, steht ihr der Vater gleichsam über
den Dingen , uud sein Wort gilt mehr als hundert Worte
der Mutter . Gar oft hören Kinder mehr auf einen
einzigen Rat des Vaters , als auf all die zahlreichen
guten Ratschläge , mit denen sie die Mutter überschüttet .
So ist es auch mit deu Jungens . Sind sie erst eirnnal
erwachsen , entschlüpft aus der Hut der Mutter , dann
finden sie im Vater den besten Kameraden , den treuesten
Freund auf dem Lebenswege . Deshalb sollte man die
Vaterliebe nicht immer so hinter die Mutterliebe zurück -
setzen : sie tritt weniger äußerlich hervor , aber sie ist
nicht weniger tief , ja vielleicht sogar manchmal tiefer
als die der Mutter .

Theater unü Musik.
Badisches Landesthealer .

Arn Samstagabend spielte man unterhaltend Komödie ,
der Sonntagmorgen brachte eine belehrende und ein-
führende Morgenveranstaltung . Man gab Molieres
„ Die Schule der Frauen " in den munter gereimten
Versen Ludwig Fuldas . Mari fühlt Immer wieder Be -
wmiderung , in welch nachhaltiger Weise dieser klassische
Komödiendichter in linearer Form und Charakteri -
sierung sozusagen Mutterformen aufgestellt hat , welche
die Lustspieldramatiker noch heute mit Gewinn benützen .
Eine in, wahrsten Leben wurzelnde und darum nie
veraltende Erfahrungstatsache bildet den Kern der mit

Erstes Blatt
sich hinter einer Plakatsäule verborgen hatte , über - -
fallen , mit einem Stein auf den Kopf geschlagen.
Der Täter bemächtigte sich der Geldmappe des jungen
Mannes , der sich aber des Verbrechers erwehrte , indem
er ihm einen Fußtritt auf den Leib und einen Faustschlag
unters Kinn versetzte und dem Wegelagerer die Geld -
mappe wieder entriß . — Nach den neuen Beförderung ? -
Vorschriften der städtischen Straßenbahn wird das
Fahrgeld auf den vierfachen Betrag der bisherigen
Preise erböht .

: : St . Georgen ( Schwarzw . ), 8 . Jan . Schuhmacher -
nieister Schuler hatte eine unbedeutende Fußwunde
und erlitt durch sie eine Blutvergiftung , die den Tod
des Mannes herbeiführte .

w . Müllheim , 9. Jan . Auch der zweite hier einge -
ftiegene Reisende , der des Raubanfalles im Basels
Amsterdamer Nachtschnellzug verdächtig war , soll für
die Tat nicht in Betracht kommen . Der Täter scheine
vielmehr mit einer Persönlichkeit namens Kanstinger
identisch zn sein, der bereits in Basel mit seinem Opfer
den Zug bestieg.

w . Lörrach , 8 . Jan . In den Gemeinden Herten
und Degerfelden wurden wegen schlechter Getreide -
ablieferung Kontrollen durch Müllheimer Polizei -
trnppen vorgenommen . Dabei konnten in Herten 22 %
uud in Degerfelden 18% des Ablieferungssolls erfaßt
werden . Mit dieser Kontrolle war «ine Durchsuchung
nach Waffen vorgenommen , die aber nichts Wesentliches
zutage förderte . Die Kontrollen gingen ohne Zwischen -
fälle vor sich .

Mus öem Stadtkreise.
Die Schlacht bei Tanuenberg . General der Jnfanterix

von Francois hielt am Samstag abend , vom deutschen
Offiziersbund eingeladen , einen Vortrag über die
Schlacht bei Tannenberg . Nachdem der Redner die
sagenhaften Erzählungen von dem Untergang vieler
russischer Regimenter in den mas,irischen Sümpfen in
das Reich der Legende verwiesen hatte , ging er auf die
strategischen Voraussetzungen der Schlacht in großen
Zügen ein . Der Feldzugsplan Schlieffens — zuerst
Vormarsch im Westen , solange Defensivhaltung im
Osten — verlangte von der Armee des Generalobersten
v . Prittwitz , die die östlichen Grenzen schützte , Wider -
stand gegen dreifache Übermacht . In den Verteidi¬
gungsschlachten bei Stallupönen und Gumbinnen ver -
mochte dieser Führer aber nicht alle Möglichkeiten so
auszunutzen , wie es der Obersten Heeresleitung not -
wendig erscheinen mußte . Hindenburg wurde das
Oberkommando übertragen , am 26 . begann unter
seiner Leitung die Schlacht . Au Hand zahlreicher Kar -
ten , die im Lichtbild vorgeführt wurden , zeichnete der
Redner die einzelnen Phasen des Kampfes , der in über
vier Tagen zu einem entscheidenden Sieg führte . Eine
Reihe weiterer Lichtbilder brachte einzelne Plätze , an
denen Gefechte stattgefunden haben . Das Schlußwort
war ein beifällig aufgenommener Aufruf für die Zukunft .

Bunter Abend des Gejangvereins „Lassallia " -

In Scharen waren am Samstag abend die Mit -

glieder und Frcnnde des Äereins nach dem großen
Festhallesaal gepilgert , um dem „Bunten Abend "

anzuwohnen , und wohl niemand wird unbefriedigt
nach Hause gegangen sein , denn es wurde nur Vor «
zügliches geboten . Der prächtige Sängerchor unter
der straffen Führung seines Chormeisters , Seminar -
musiklehrers Karl Bier , bewies schon mit dem Vor -
trag des ersten humoristischen Chores »Adam und
Eva " seine alte Schlagfertigkeit , und der eiste starke
Beifall der Zuhörer war der beste Beweis , daß dieser
Chor wie auch der später folgende „Juchheisa , mein
Dirndl " restlos befriedigte . Dazu kam der bestbe -
kannte , beliebte Salonhumorist „Badenia - Müller "

mit seinen gediegenen satirisch - humoristischen Bor -
trägen , die bewirkten , daß die Lachmuskeln der An «
wesenden tüchtig in Bewegung gesetzt wurden .
Fräulein Anny Kirschnick gab dazwischen Proben
ihrer vollendeten Tanzkunst mit ihrem ungarischen
Nationaltanz und einer Parodie zum „Foxtrott
und erntete dafür ebenfalls stürmischen Beifall .
Alles dies war dann noch umrahmt von den heiteren
Klängen der Kapelle des Musikvereins „Harmonie " ,
die wieder Vorzügliches leistete und bewirkte , daß
Jung und Alt tüchtig das Tanzbein schwang und
die Anwesenden bis Mitternacht in ftohester Stim «
mung beisammen hielt . A

gutem Gelingen über die Bühne gegangenen „ Schn ^
der Frauen " . Die Liebe der Jungen wird durch ihre
Naturkraft über die Berechnung siegen und gar dann
erst, wenn der sich überklug und weise dünkende Freier
ein alter Esel ist . Wenngleich die „ Schule der Frauen

^
an die im Laufe des Spieljahres gegebenen Komödie '«
Molieres nicht heranreicht , so vermochte doch der muntere
Ablauf der von Fritz Herz einstudierten Aufführung
lustvoll und angeregt zu erheitern . Paul Paschen
zeichnete mit seinem Arnolph einen bezwingenden
Typ : Steffi Wetzke , mit einer größeren Rolle heraus -
gestellt , gab der Agnes die erforderliche reizvolle Mischung
von Naivität und Liebesschalkhaftigkeit . Den Liebhabet
spielte Ludwig Unger , das derbe Bauernpaar mit
drastischem Humor Maria Genter und Paul Müller -
Famos im Stil gab v . d . Trenck den Ehrysald .

Nach dem französischen Klassiker kam der deutsche u «b
zwar mit jenem Lustspiel , über das Hebbel das oft
zitierte Urteil abgegeben hat , bei dem „Zerbrochenen
Krug " von Kleist könne nur das Publikum durchfallen .
Der Spielleiter Otto Kienscherf hatte die unbedingt
notwendigen Kürzungen in dein geradezu übermoti "
vierteil und mit genialem Uberfluß ausgestatteten Lust'
spiel nach praktischen Bühnenherkommen mit volle "?
Recht beibehalten . Denn man muß bei aller Ehrfurcht
vor dem Kleistschen Genie doch sagen , daß gleich zu
ginn des Spiels so starke Trümpfe ausgegebeir werde » '
daß dem heutigen , auf Hast eingestellten Hörer dtf
Spannung schwindet und nur das Entzücken über da»
Detail bleibt . Die Aufführung steht und fällt mit de';1

Darsteller des durchaus handlungsführenden Doli '

richters Adam . Ich erinnere mich augenblicklich nicht
den früheren Adamdarsteller an der hiesigen Bühne »
Was Fritz Herz gab , war , was bei diesem Künstler ein °

Selbstverständlichkeit ist , in seiner Art eine muntere u«?
in sich geschlossene Figur . Aber diese war von sovi^
Bonhommie umflossen , so von fast Raimundscher ode/
Nestroyscher Biederkeit überwuchert , daß kein Dotf '

pascha und Mädchenjäger im Sinne der Dichtung
herauskam . Herz war ein gutmütiger Polterer , ab*'
kein verschmitzter und im Grund doch recht ordinäre
Kaminerfensterler . Für die übrigen Rollen ist n>Z
viel herauszuholen . Rudolf Essek als Rupprecht hät >
einen stärkeren Schuß bäuerlicher Derbheit ertragt
Lilly Baderle gab sich als Eve recht Mühe , Margar ^
Pir war beweglich und eindrucksam wie immer . — Bc «°
Komödien fanden verdienten Beifall und können £
wirkliche und gesunde Erheiterung warm empfoV ''
werden .
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%it Berein für das Deutschtum im Ausland ,
aucnortsgruppe, hielt am Freitag, den 7 . Januar
len Teenachmittag ab , der rein auf das Künst -
Zische gestellt war und in seinen Darbietungen mit
den vornehmsten gehört , waZ ein solcher Rahmen ,

ne Konzert zu sein , bieten kann . Frau Frischmut ,
: bekannte Sopranistin , hat mit Schwung und
hmelz noch einmal WeihnachtSworte in der Ver -
mng von

'
Adam und begleitet von Cello und

vline (Fräulein Frischmut und Herr Frischmut )
jungen und später noch zwei Brahmssche Ge -
ige mit dem ganzen Wert ihrer vorzüglichen Schule
füllt . Fräulein Schmelzer , eine sehr viel ver -
rechende junge Dame , hat mit seltenem Tem -
rament GeÄchte von Fontane , Goethe und
resber vorgetragen und ebenfalls großen Beifall
funden . Das große und bedeutende Mittelstück
er bildete die X -Dur - Violinsouate von Brahms ,
le der tiefsten Schöpfungen musikalischer Empfin -
Ngs- und Erfindungskraft und vorgetragen von
>ei

'
Künstlern , Herrn Klaus Hanser und Herrn

lno Ruppert . die wohl von sich sagen dürfen ,
ß sie hervorragende Nachempfinder des großen
eisters sind . Leicht beschwingt , hinreißend im
>n und weit entfernt von jeder technischen Beengt «
>t, so stellen diese beiden Menschen ein Kunstwerk
» — um des Kunstwerks willen . Es folgten noch
Her und kleine Sachen von Rameau und Padre
»rtini - Kreisler , ebenso gut vorgetragen und ebenso
>lkbar begrüßt . Trotz der Enge des Ranms wird
>er die Empfindung mitgenommen haben , daß
in den weiten , schönen Hallen edelster Kunst ge-

!ilt hat .
bannelor « Ziegler tanzte am Samstag abend im
htbesetzten Konzerthaussaal . Aber die durchaus
lenwüchsige Kunst dieser großen Tänzerin ist Neues
im mehr zu sagen . Man müßte jede einzelne Nummer

Programms rühmen , um ihr gerecht zu werden ,
«s Hannetore , um nur einiges zu nennen , in dem
Nnerschen Walzer „ Die Romantiker "

, den sie als
^dermeierbouquett tanzte , oder in dem als Kreisel
hergewirbelten Chopinschen Minutenwalzcr bot , den
gleich ihrem berühmtesten Tanz , dem Radetzkymarsch,
ederholen mußte , war echteste Tanzkunst , Ausleben' 'es anmutsvollen , temperamentvollen Körpers in der
usik, im Rhythmus . Mit zum Besten des genutz-
lchen Abends gehörten die „ Geschichten aus dem
>enerwald " . Hannelore Ziegler wurde von dem de -
ifterten Publikum in überaus herzlicher Weise gefeiert .
^ Begleitmusik führte ein aus Mitgliedern des Badischen
lNdestheater-Orchesters zusammengesetztes , von Kap -
Deister Fichter verstünimisvoll geleitetes Kammer -
hester sicher aus ? nicht minder sind die Solodarbie -
»gen des Orchesters zu loben , die sich durch prachi -
'lle Klangentfaltung und ausdrucksreichen Vortrag
Zeichneten .
Lörperverlekung Am Sonntag , nachts, ge-

>tten Ecke Kaiser - und Waldhornstraße ein hier
Ahnender Taglöhner und ein Optiker in Streit ,
! dessen Verlauf letzterer dem ersteren Messer -
>He in den Oberschenkel und Hals versetzte .

Veranstaltungen.
^rbeiterbilbnnasverci « . H«« te lMontoa ) . abeirbL

» Ilbr , srtzt DwI ^ Nnseirwur Rvlamb E t s t « l o 6 r
butTeffciufctit Sorträn * iiftcr txxS ftfaicroef« mit

"■cm Vortra « (ntil Ök&tWiTieint) fort über : „ 8 u f t •
' rfe ® t und Luftfahrten ' . Der Vortrag ftn»
^ im Haaise des SminS WWelmstrvß « 14 statt.

Ans aüer Weit.
6r » b«« brm >d . In den KohIeAsruHon von H a n 8 .

J » bei Penzberg (Oberbayernl bwach in ier Nacht
t " Sonntag ein Krnbenbrand aus . Sieben Per »
^rn. nämlich drei Beamte und triei Arbeiter , sind
*

[8 Leben « fornmeii .
Des Morles verdächtig . In der vor «iniaen Tagen
' einem Häuschen in der Wallstrahe in Mwinz ansge»
Ebenen , in einen Sack «ingeuähten Leiche wurde dar

Chr . Dürrzavf fesivestellt . Seine Knau u.
Jiebbaber. der Arbeite* 55cnielin Rott , wur»

£ als des Mordes verdächtig «er&flftirt .
' «« Oß&erfoK . In Schladen bei^ «nouvenan . ^ n s >« taoen re , BraunSbcra

am Samstag aibrnb d-ret Bewaffnete w das
d«S Zim «wri »oistcrS Pfannschmidt und

Birgen mit vorgeHÄtewem Revolver die im Erdaeschotz

anwesende FMr Pfannschmidt , den Geldschrank zu
öffnen . Drei im Erdseschov am>w«ien >d« Angehörige des
Ha-usbaltes wunden von den Näube« , in den Seiler
geschickt, dort bewacht irnö umter Drolmrisen sejwungcil ,
sich einwe Zeit ruhig «t ovrb»lten . SnÄeffen wurde
ob,en der GÄdfchrairk amSyeraubt . Den Närckern
fielen 40 000 Mark bareS Geld , sowie Schmucksachen
rtt die Hände . Der Uobersall ging so ruliig vonstatten ,
dab der im ersten Stock anwesende Aimmermetster
dttoott erst crfnbr , als ilim se>ine nach
dem Abzug der iltärkber Ptiweikun « machten. Die Räu »
ber , die sich als Arbciitslo'se bezeichneten, sind unerkannt
entkommen .

Erdbeben . Aus Tirana wird berichtet: Zu dem
jiingst gemeldeten Erdbeben ist noch wachiirtragen, datz
die durch das Erdbeben angerichteten Zerstörungen be-
deutend grober sind , a>ls zuerst angenommen werden
konnte. Der Erdstoß war stwrk und katastrophal in
der Gegend von Tepelswi bis nach Eübasfan.
E l b a s s a n ist dem Erdboden fast vollkommen gleich-
gemacht wovden. Bei Terx ^am hat es im Gebirge
grvhe Einstürze gegeben . Di« Gesanitzahl der Ver -
nmudetvn 'beträgt NX>, di« der Getöteten 80. 15 Dör¬
fer find vollkommen verschwunden und die Zahl der
ObdacUosen beträgt iiber 30 000 Personen . Die Regie -
in: nv macht die grösjten Anstrengungen , im dem dvin»
geniert Bedürfnis der Betroffenen zu Hisse zu kommen.
" "

Letzte Nachrichten .

Ein ueaer Funkdienst zwischen Frankreich und
England.

Paris , 10 . Jan . 3toch einer Havasmelöun .g ist
am Samstag vorurittaa ein neuer Funkdienst
zwischen Frankreich und England eröffnet wor -
den. Der erste Funkspruch wurde Mischen Prä -
stdent M i l l e r a n d uwd König Georg aus -
getauscht.

Die Arbeitslosigkeit in England.
Paris , 9 . Jan . Englischen Blätter zufolge be->

trägt die Zahl der Arbeitslosen eine
Million . Die Regierung beabsichtigt, in den
staatlichen Fabriken und Docks zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit die Arbeitswoche um
einen Tag zu kürze « .

Englands Ein- und Ausfuhr.
n». London. 9. Jan . Der Wert der Einfuhr be-

trug im Dezember 142 785 245 Pfund Sterling :
das bedeutet ein« Verminderung um
26 817 392 im Vergleich zum Dezember 1919. Der
Wert der Ausfuhr belief sich auf 96 630 523.
was eine Vermehrung um 5 772 29V gegen
Dezember 1919 darstellt . Der Wert der Wie «
derausfuhr betrug 12 699 05«, waS eine Ber -
Minderung um 13 460 875 gegen Dezember 1919
bedeutet .

Irland.
Paris , 10 . Jan . Nach einer Meldung des

„Darin Tele -grapb " aus London haben die
Soldaten am Dreikömgstage in verschiebe-
nen Gemeinben der Grafschaft Cork die Kir -
chen abgeschlossen unb umzingelt . Je -
der Kirchenbesucher wurde trotz des Protestes der
Geistlichkeit untersucht . 11 Verhaftungeu wurden
vorgenommen .

Die Wahlen in Südkirol and JuNfth -Venekieu .
Eigener Drahtbericht.)

e . Rom , 10. Jan . Die politischen Wahlen in
S ü d t i r o l und Julisch - Benetien wer-
den gleichzeitig auf nächsten März vorbereitet .
ZlLlieu » Verzicht auf das Recht der Veschtaguahme

deutschen Eigentums.
Rom. 10. Jau . Wie die Agenzia Stefani mel-

det . ist ein Dekret veröffentlicht worden , dem-
zufolge die italienische Regierung die
von der deutschen Regierung mit Be^ug auf ita -
lienifches Eigentum ergriffeuen Maßnahmen
begrüßt und auf das Italien nach dem Ber -
tröge von Versailles zustehenbe Recht der B e -
schlagnah me deutschen Eigentums
verzichtet , soweit dessen nach der gegenwär¬
tige« Markttage zu bemesseuder Wert die
Summe von 80 000 Lire nicht übersteigt . Die
Bewertung umfaßt lediglich das Eigentum deut -

Die Taguitg des
Ergebnissen
unbefriedigenden
Tatsache an . daß

scher Staatsangehöriger in Italien und in den
Kolonien . Falls jedoch die deutschen Staads -
angehörigen über nicht unbeträchtliches Eigen -
tum im Auslände verfügen , so soll ihr in Ita -
lien befindlicher Besitz nicht freigegeben werden .
Die Bewertung geschieht ausschließlich durch den
italienischen Staat , ohne daß ein Rechtsmittel
zulässig ist . Bei der Freigabe sollen Rechte
dritter geschützt werden . Die Freigabe kann au
Bedingungen geknüpft sein , wobei besonders
unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Woh -
nnngsnot an im deutschen Eigentum stehende
Häuser und dergl . gedacht wird .

Rumänien .
Bukarest , 10 . Jan . Die Leitung der Wieder -

Herstellungsarbeiten in den durch die Besetzung
verwüstete » Gebieten erörtert den Plan für die
Errichtung von 3000 Häusern , die bis zum kom-
meuden Herbst bereits fertiggestellt werden sollen.
Bereits jetzt besitzt diese amtliche Stelle das nö-
tige Material für den Bau von 1500 Häusern .

2l?cfu»(^s Kritik am Völkerbund .
Paris , 10. Jan . Wie der „Matin " aus Lon-

don meldet , hat sich A f a u i t h im Laufe eines
Vortrages , den er in der Vereinigung der libe-
raleu Universitätsgesellschaften hielt , auch über
den Völkerbund ausgesprochen .
Völkerbundes sei gering an
gewesen . Als Ursache dieses
Ergebnisses führte Asquith die
der Völkerbund durch eine kleine Coterie
von Großmächten , nämlich den Völker -
bnndsrat , in derr Schatten gestellt wurde .

Die Vereinigten Staaken auf der Seite
Argentiniens .

Paris , 9 . Jan . „Rew Jork Herald" veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem argentinischen
Minister de? Aeußern , in der er u . a . gesagt hat ,
der amerikanische Staatssekretär Colby habe
bei seiner Abreise aus Buenos Aires dem ar -
gentinischen Präsidenten ein Telegramm gesandt ,
in dem eZ heißt : Die Regierung der Verewigten
Staaten billigt durchaus die Grundsätze , die die
argentinische Abordnung ber Völkerbundsver -
sammlung w Genf vorgetragen hat .

Berlin , 9. Jan . Die Direktion der Firma
Ludwig Lo ^ we hat wegen Arbeiterobstruk -
Honen die Fabrik geschlossen und samt -
liche Arbeiter entlassen . Die Arbeiter
hatten gefordert , daß das Einkommen der Kurz -
arbeiter dem der Vollarbeiter gleichgestellt wer -
den müsse . Als die Firma ablehnte , erschienen
die Arbeiter stets vollzählig zur Arbeit und setz-
ten die stillstehenden Maschinen eigenmächtig in
Gang , so daß der Firma kein anderer Weg mehr
übrig blieb als die Werke zu schließen.

Zürich , 9 . J «m . In der sehr zahlreich besuchten
Generalversammltntg der Genossenschaft So -
zial -demokratische Presseunion des
Kantons Zürich ergab sich ein Kräfteverhältnis
von 350 sozialdemokratischen gegen 150 kommu-
nistische Stimmen . Es wurde sowohl der Vor -
stand als auch die Redaktionskommission aus aus -
schließlich sozialdemokratischen Mitgliedern zu»
sammeugesetzt. Als Redakteur des „Volkörecht"
iu Zürich wurde mit 350 Stimmen N o b s ge»
wählt . Der bisherige Mitredakieur Dr . Hitz tritt
mit dem heutigen Tage aus der Redaktion aus .

Rom , 9. Jan . Gestern vormittag wurde auf
dem Schloß Aglie ( Piemont ) im engsten Fami¬
lienkreise die Vermählung der Prinzessin
Bora von Savvyen mit dem Prinzen
Konrad von Bayern vollzogen . Der Kö-
nig und die Königinmutter sowie die Prinzen
des Hauses Savoyen und die Angehörigen des
Prinzen Konrad wohnten der Feierlichkeit bei-

e . Neuyork , 8 . Jan . In Nenyork haben in den
letzten Wochen sich durchschnittlich täglich
fünf Ranban fälle auf offener Straße oder
in Gebäuden , mehrfach sv^ar in Banken , ereig -
net . Die Polizei wurde um 000 Hilfspolizisten
verstärkt . Die Summe der geraubten Geld-

bcträge geht in die Hunderttausende Dollar . Int
Staate Texas , wo Raub , Einbrüche und
Morde in Massen vorkommen , hat die amerika -
« ische Legion zum Schutze Her Bürger eine Frei -
willigentruppe ovganisiert .

e . Kristiania , 8. Jan . Aus Neuriork wird ge-
meldet : Amerika verhandelt mit den deut -
schen Schiffswerften über die Ausbesse-
rung der deutschen Passagierdampfer , die vom
Ship >ping Board übernommen sind . Die Kosten
werden auf 25 Millionen Dollar geschätzt . Die
Verträge sollen in der nächsten Woche unterschrie -
ben werden , falls die amerikanischen Arbeiter
es nicht verhindern .

Mrischastsverband Mitteldeutschland .
Die gestern im Weimar versammelten amtliche»

Interessenvertretungen des Handels , der Jndu -
strie , deS Handwerks und der Landwirt »
schaft der Provinz Sachsen , der Kreistagen Sachsen.
Thüringen , Anhalt mid Braunschweig haben sich zu
einem Wtrtschaftsvcrband Mitteldeutschland zulammen -
geschlossen . Ausgabe des Verbandes soll sein, di« In -
teresseu des mitteldeutschen Wirtschaftslebens ent-
schlössen und kraftvoll »u vertreten .

Tagesanzeiger . ittäuerea Ist aus dem
Anzeigenteil zu erleben ).

Montag , de» 10 . Jaunar .
Landestbeate r . «Der Evangrlind -MN". ( S?olk»»

bühne ) . 7 Mr .
C o l o s I e u m . Barietö . 8 Uhr .
Weltpanorama . . Tstngta » , Kiautschon ' usw .
Liederhallc Karlsruhe . Außerordontl . Haupt »

versaminQlng . 9 Uhr .

Vom Wetter .
Im Vorüberzug der Teiltiefs , die sich am

Südrand des nördlichen Lustwirbels entwickelt
haben , ist es gestern verschiedentlich zu Nieder -
schlügen gekommen . Bei böigeu westlichen Win -
den ist es vorübergehend kühler geworden .
Heute zeigt die Druckverteilung wieder den
Charakter der letzten Tage . Bei der Lage eines
Hochdruckgebiets über Südeuropa und tiefem
Druck über dem Norden ist das Wetter wieder
milder und noch meist bewölkt . Eine Aendernng
steht zunächst noch nicht bevor .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , den
11 . Januar , abends : Ziemlich bewölkt , teilweise
aufheiternd , meist trocken, wieder mild .

Ri !«in - Mas ;er :tS »»ds morgens 0 ttärr
10 . Jan .

? ch » !t« rl « sel (1,25 m
« Cfll . . . . . 1 ,2:1 m

. . . . 2,91 m

Mannheim 1 .76 m
mittag ? 12 Itßr

abends U Uhr

9. Jan .
0 .28 m
1 .31 ->
2.9 -J m
2.93 m
2,98 m
1,79 m
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^ ber das Wesen des Erpressionismus sprach im
lterkulturoerband der Autor des am nächsten Scmrs -
zur Uraussühning gelangenden Dramas „ Der

Spruch
" . Fritz Droop bekannte im Laufe seiner

^ sührungen , tmfo er nicht bewußt als Erpressionist
Dichtung geschaffen habe . Das sei ihm bei seinem

„Unschuld" von anderer Seite erst gesagt worden ,
das , worüber natürlich kein Zweifel erlaubt ist,

? Wahrheit entspricht , so bedeutet das ein gutes Omen
lein Wert . Denn , um mich aus einer gel»gent -

Besprechmisi des „ Fiat ^abend « selbst abzuschreiben :
!j? >>ssionismus ist dummes Zeucj. Es gibt nur Dichter

keine Dichter . Expressionisten sind andererseits
L®Künstler . Sonst sind sie keine. Wenn einer mit

Aushängeschild des Erpressionismus , der zudem
? solcher , also al« proa >ca« ?natisches Feldgeschrei ,

Mode von gestern ist und al» Mode nichts, taugte ,
(httamklit

'
rtßwrethe aber eine fruchtbare Etappe

i? kann , wenn einer ausdnicklich als „Expressionist"
llM , ist er eben kein wahrer Dichter . Denn ein
L' ir hört doch nicht auf eine Tagesparole , sondern auf

zwanghafte Stimme seines Genius . — Droop
in seiner Darlegung eine gewisse mittlere Linie ,
wie sie die Literaturgeschichten in der Regel auf -

ein. Ctnc solche Einführung sollte m . E . aber
N scharf und streng die „ Nichtigkeit" ist zunächst

sentlich, weil ohnehin Ansichtssache — für oder
*1 das Thema Partei nehmen . Doch gleichviel :

W Droop hat Uneingeweihten das Auge geöffnet
^ gutes propädeutisches Kolleg gelesen . —

_ Uber
L «igeites Werk sprach er in sympathischer Zurückhai -

Darüber wird indessen natürlich erst bei der Auf -
zu sprechen sein . o . d . Trenck beschloß mit

It̂ mtnem Vortrag zweier Proben aus Sorges „Bett -
und Tollers „Wandlung " die gutbefnchte Veran -

—o .

!,^ n,ann Burteö Schauspiel „Simson " ge-
t, kürzlich am StaÄtheater in Dort -
O ' ? äur Erstausführung . Das Werk fand
^ eindrucksvolle Wiedergabe und erzielte star-
^ Erfolg . .Wildgans Bur ?>kthcater-Direktor ? Den

Blättern Mfol»e steht »ie Ernennung
Anton Wikdaans zum Direktor

t«> « urgtheaterS ber>or . Der bisherige Direk-
Heine , dem BurMeater als

^ teller und Regisseur erhalten .
von Reichel, der bisherige Overregis -

^ 5 der Brünner Oper , ist als Nachfolqer des^ « mn berufenen Trede für die

Vereinigten Stadttheater D : i sseldor f-D uis -
burg verpflichtet worden .

Die erste Wagner -Oper seit beiu Kriege iu
PariS . Die Grofze Oper in Paris kündigt für
Mittwoch die erste Wagner -Oper seit dem Ltriege
an . Es wird die „Walküre " gespielt .

„Tristan und Isolde " iu Zioin . Aus Rom
wird der „Voss . Ztg ." berichtet : Die Opern -
saison im Theatro Costanzi wurde mit „Tri -
st an und Isolde " unter Leitung Wein -
gartnerS eröffnet . Der Erfolg der Auffüh -
rung war bedeutsam , obwohl die knappe Vor -
bereitunqözeit keine restlose Eingewöhnung des
italienischen Orchesters an den deutschen Kapell -
meister gestattete .

Albert Heine , der Direktor deS Wiener BuM -
theaterS , hat nun zum drittenmal seine Ent¬
lassung eingereicht , diesmal wegen der Ber -
Hanölungen , die mit Max R h e i n lh a r d t ge-
führt werden .

Ein .LSipvchen" der Theaterkritik . Der im»
sterbliche Wippchen aus Bernau , der von diesem
schönen märkischen Städtchen aus so fabelhafte
«ÄhlachtHerichte vvu den fernsten Kriegs schau-
Plätzen verfahte . ist eine Erfiirdnna Stetten -
Heims , die in der Wirklichkeit aus dem Siebiet
der Kriegsberichterstattung manche Vorbilder
hatte . Aber aych in der Theaterkritik gab es
.Lg-ippchens"

, und ivohl der angesehenste von
ihnen ist Adolf Müllner gewesen , der einst so
berühmte Dichter der „Schuld "

, nicht nur als
Schicksalsdramatiker bekannt , sondern auch als
Thea >terkritiker in der Biebermeier ^ it gefürch-
tct . In seinem inhaltsreichen Werk über Röt -
scher erzählt uns Johannes Günther allerlei
von diesem Kollegen Rötfchers . von Müllner ,
„Dem Abwesenden ". Von 1820—1829 kritisierte
Müllner im ..Morgenblatt für gebildete Stände "
und in der „Zeitung für die elegante Welt " das
Berliner Königliche Theater . Seine Kritiken er-
schienen als „Korrespondenz - Nachrichten ans
Berlin " und enthielten nwitckj strenges Urteil
über Berliner Theater und Berliner Schauspiel .
Aber der Verfasser dieser Kritiken , vor dem die
Bühnenwelt zitterte , sasz gemütlich in dem stillen
thüringischen Städtchen Weitzensels , in dem er
nach eineni Wort Platens „morgens aufs Gericht
mit Akten , abenös auf den Helikon " ging . Müll -
ner hat Berim nur einmal besucht und dann

nie wieder . Er kritisierte „in absenti .i ". Und die
Wenigsten tverden 'S gewußt haben . In Leipzig
ist er allerdings öfters gewesen , und da hat er
denn auch — allerdings nur zweimal — ivirkliche
Kritiken geschrieben . Aus diesen Arbeiten , die
auf eigenem Augenschein beruhten , kann man
sehen, daß Müllner rein schlechter Beobachter
war , der unter anderen Umstanden als Kritiker
wirklich hätte etwas leisten können . Aber diese
wenigen Kritiken deS „Auivesenden " vcrschwin-
den unter der Fülle der in Abwesenheit geschrie -
benen Theaterrezcnsionen , und deshalb wird
Müllner als ein .Mippchen " der Theaterkritik
fortleben . (Nachfolger hat er auch gefundea !
Die Reö .)

Nunst u » ö Wissenschaft .
~

Eine 0 *nr von der Schr«S«r-Schrauz-Er»e-
ditiml . Ein Fund eineS norwegischen Fischers
in Spitzbergen gibt jevt die erste und bisher
einzige Spur von den sieben Teilnehmern der
dentichen Schröder -Stra ,lz -Êxpodition , die vor
nunmehr 8 Jahren auf ihrer Polari >ahrt ver -
schollen find. Es handelt sich um eine an der
Oftseite der Wijdebai gefunöene Leiche , und der
Bericht des deutschen Konsuls in Tromsoe oer-
mutete sofort , iViS es sich um Dr . Walter Moeser
handele , den Botaniker der Expedition , der am
1 . Oktober 1311 zusammen mit dem Zoologen
Dr . Detmers an der Bai zum letztenmal gesehen
wurde . Das Tagebuch wurde als das Moesers
festgestellt. Nach der Fundstelle ist es „Peters -
manns Mitteilungen " zufolge möglich, das; znerst
einer der beiden auf dem Eise der Bai einbrach
und ertrank und dann der rr- ierc auf dem Lande
verhungerte und erfror . Leider war es dem Nor -
weger nicht möglich, die Lei -che zu bestatten , da
es ihm und seinen Leuten selbst dort sehr schlecht
ging . Der Untergang der übrigen deutschen
Forscher wird wohl für immer dunkel bleiben .

Der verkannte Einstein . Aus Kassel wird den
„Leipz. Neuest . Nachr ." geschrieben: Vor einer
gewaltigen Zuhörerschaft sprach ein Schweiber
Gelehrter über Einsteins neue Relativitätslehre .
Fesselnde Bilder entrollten sich vom Weltenraum
und Berechnungen über Zeit und Raum , Stoff
und Kraft . Beim Verlassen des Saales bemerkte
dann «in älterer Herr zu einem anderen : «Aon

alledem habe ich nichts verstanden . Von Ver -
jüngung redete er merkwürdigerweise kein
Wort . . . !" Das kommt davon , wenn die Welt
gleichzeitig von zwei Dingen hört und wenn so-
wohl Einstein wie Steinach — Steine
sind , über die man leicht stolpern kann .

Der Nobelpreis . Aus Prag wird berichtet :
Der KulturauSschutz der Nationalversammlung
nahm einen Antrag an , für den literarischen
Nobelpreis des Jahres 1921 den Schriftsteller
Alois Jirasek und für den Friedensnobel -
preis desselben Jahres den Präsidenten der
tschccho- slowakischen Republik Massaryk vor -
zu schlagen .

Ei « Streik der Knnsta «Lsiellnn«en . Wie Kurt
Glaser in der ,^?nnstchronik " mitteilt , wird von
den Kunsthandlungen ein Streik über a »M
Deutschland vorbereitet ? man will keine Kunst -
auSstellungen mehr veranstalten . biS das ! u =
xuSst e uerges e k , das den Händler auch zu
Abgaben von den Verkäufen bei in Kommission
genommmenen Werken moderner Künstler
z« ingt , abgeändert worden ist . Ueber die bis -
herige Wirkung dieses LuxuSsteuergefetzeS sagt
Glaser , daß des Berliner AuSstellungswesen da-
durch in einen todeSähnlichen Schlaf versenkt
worden ist . .Die Leidtragenden bei diesem Zu -
stände"

, so fährt er fort : „sind natürlich nur die
Künstler , denen eine wichtige Ausstellnngs .
Gelegenheit verloren geht ."

Die „Goldene Bulle " in Prag . Die Archive
des ehemaligen Königreiches Böhmen , bestehend
aus zahllosen Pergamenten und Urkunden von
zum Teil großer historischer Bedeutung , sind die-
ser Tage von Wien nach Prag überführt worden .
Das Glanzstück ist die berühmte „Goldene Bulle "
Kaiser Karls IV.

Personalien . Der durch den Weggang des ProsessorS
Dr . Erich Kausnionn na » Bonn ertedigte Lehrswhl für
öffentliches Recht an der B e r l i n e r Universität lsl dem
Geb . Hosrat Pros . Dr . jur . Richard Thoma in Hei -
Kelberg angeboten worden . Pros . Thoma ist ein ge-
boren « Badener . In Berlin nn » Freiburg studierte er
RechtZwissenschast und trat als Referendiir in den Sa-
bischen inneren BerwaltungSdienst et» . 1908 habilitierte
sich Thoma in Freiburg für Staats - und verwaltungs -
recht , wurde 1968 Prosessor in Hamburg , siedelte bald
daraus nach Tübingen und 1311 »ach Heidelberg alS
Nachfolger JellinckS über . Der Gelehrte genießt in Fach -
lretsen einen ansgezeichneten Ruf .
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Deutsche Demokratische Partei
Ortsvcrein Karlsruhe .

Dienstag , lR . Januar , abends 8 Uhr
im Saal III . der Brauerei Schrempp (Waldstraße)

WM- Versammlung
mit Vortrag des Herr« Landtagsabg. l) r. Leser (Heidelbergs

über /Die Reform des bad . Gememderechts .
Freie Aussprache .

Wir laden unsere Mitglieder und sonstige Interessenten freundl . ein .
Der Vorstand .

Oeffenttiche Zustellnng .
Gertrud Hrimk . aeb ^ 30. Mär » 1S10. vertreten

durch Vormund Rosa Gottichalk Maschinisten Ebe -
frau in Niirnbe " Wie !enstr . 7 . Prozekibevollmäch -
tiater Rechtsanwalt Dr . k̂ riedbera in Karlsruhe ,
klagt aeaen Wilhelm Neumann . Dentist , »uledt in
Karlsrube . nun unbekannten Aufenthalts unter
der Bebauvtuuq . das , Rekla -»' er Vater der Kläae -
riu im Sinne des 8 1717 B .G .B . ist und mit dem
Antrage : . Beklagter bat an Kläaerin vom Taae
der Klaaezustelluna an bis tun vollendeten 16 .
Lebensjahre des Kindes ausser dem im Urteil des
Amtsgerichts Strasburg vom 15. Avril 1911 feft»
gesetzten vierteljährlichen Unterhaltsbeitrag von
gl» Ji eine weitere an den Vormund »u leistende ,
ie für S Monat ' vorauszuzahlende Geldrente von
vierieliäl -,rli <ti 240 M zusammen allo einen viertel -
jährlichen Unterhalt von 300 Jl an zahlen und bat
die Kokten des Rechtsstreits au tragen . Das Ur -
teil ist vorläufig vollstreckbar .

Zur mündlichen Verhandlungen des Rechtsstreits
wirb der Beklagte vor das Bad . Amtegericht Karls -
rube au ! DirnAag den Z5. Januar 1921. vormit¬
tags 9 ttfii 2 . Stock . Zimmer Nr . 131 geladen .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1920 .
Der Gerickitsschreibir des Amtsgerichts A . IY .

VolKsbühne .
Im Landestheater .

Montag , R Anlang 7 Uhr.den 10. Januar m H Ende Udr.
Der EvangeSimann .

Betniguus der
©a^ noörlliänse.
Vom Dienslag . den 11 .

Januar biSKreitag , den
LI . Januar 1921 wird die
mechanische Reinigung d.
Waiscrrohtftcäntie in Oer
« tadcmieür . , Moltte -
Stroitc zwischen yans -
Thoma - u. Kreodoristr ..
Wörtlistr . , « cutittave
ftvatte . SiSmacrfitr .
Kichtettr . . csttKinet '
» rane , Jahnstrane ,
Stavelstrai ! ? , .^taxi -
miliamtrane sowohl
tagsüber , wie auch nachts
vorgenommen .

Wäbrend der Daner
dieser Arbeiten lassen
sich Trübungen des Was -
sers auch in den ent -
serntereu Rohrleitungen
nicht vermeiden : zeit -
weiliges Ausbleiben des
Wassers , namentlich in
den höher gelegenen
Stockwerken , ist nicht
ausgeschlossen .
Stiidt Gas - , Wasser -
und ElektruitiitSamt .

M M

I Räumungs - Inventur - Uerkauf ! f
'
ir © fS | f3 >tcIhl <2 für WoJin - , Speise - und Herren - Zimmer in allen Größen

Diwsindecliesip Bettvorlagen * Läufer , Brücken

nur beste Qualitäten

Rabatt von lO bis 20 ^ 0

m \

H !

Rarlsrulie

1. e.
m
m \

■Seltene Kaufgelegenheit ! ' Größte Vorteile !
m
m
A
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a
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iviiiiNm « mi iinnaiiiniiii i . d .

Kaiserstraße 157, 1 . StocK .
■■xr ' r r rr -

Teppicbhous Curl Kaufmann

Vornehme 4 Z,m «ler -
wotmutiii in

Freiburg
— beste Lage (Villen -
viertel ) — ge,,en entspr .
Wohnung in Karlsruhe
ans Marz od . Avril ». I .
zu tauschen gesucht . Aug
. ^ tr . 4Ui)8 i. Tagblarrb .»

ZA M dkl 51 . MM tele ®
Oet « Ä « te IM » Iiis

veranstaltet das Badische ^ taatsministerium

Dienstag. Den 18. Zammr Zs.. abevds S Ahr
Int grohoa ZesthalleZaol hier

SMWAZMUMlWz - r« .
Grundstiikts : Gemarkung Karlsrube .

? gb .- Nr . 4i>4 i : 7 » N2gmVanPlaL an der Kaikerallee
L ib . - !ltr . 4040 (1 : 4a !) qm Bauvlah an d : r « osienstr .
Lab .- Nr . 4!UU 2 : 8 -»2Sqm Bauv . atz das . lost
L .iS.- ^ r . 4u4 )/4 : 6a4jqm Vauvlatz an der (Ioethestr .
Schävnng : 15200 -* + 11000 -M-t 19 .00 .* -«• 130U0 ■* .
Versteigerengsta , 7ahrt : Dienstag , d 18 . Jannar
1921. vormittags g Uur , Akademiestraize 8, 2,Stock .
Zimmer i»4.

Mündliche Auskunktgebtldrenirei Beim Notariat .
Karisruhe . den 29. November 1920.

Rai » Notariat vi nl .j !«ioLitr - ck» nas <?eril1,t

Suche Geschästslolai
eventl . 1—2 leere Zimmer , auch 1 Etage ,
möglichst Kaiserstr . Slnaeoote unt . 5t . C . :!<!?
an ^ la Saasen,tein & Vogler , KarlSrnde

« N«

Erinnerungs -Feier.
tk ■•V

Hierzu laden wir die Bevölkerung der Stadt ein . Besondere Einladungen
ergehen , abgesehen von den Mitgliedern des Landtages und den städtischen
Kollegien , nicht . Zutritt ist nur auf Grund von Eintrittskarten gestattet .
Schriftliche Anmeldungen hierfür werden unter Angabe des Namens
und der Wohnung der Besteller im Einverständnis mit der Stadtverwaltung
bis längstens Donnerstag , den J3. d. Mts . abends 6 Uhr, an die
Stadtkanzlei im Rathaus, Zimmer 75 , erbeten . Mehr als eine Aarte
kann des beschränkten Raumes wegen ein Besteller nicht erhalten . Die
Karten werden in der Reihenfolge ihrer Bestellung ausgegeben und den
Bestellern durch städtische Boten zugesandt .

Karlsruhe , den 8. Januar \ 92 { .

K
Vad . Staatsrninisterinin .

j

"
erein
für das D

eutsch -

tum im A
US -

land
Mädchengruppe .

Mittwoch , den 12 . Jan . , nachm . I l? 5 Uhr
„ Erbpriiuenschlößle " , Ritterstraße 7

Die deutsche WesfmarK
Lichtbildervortrag des Herrn Prof . Dr . fiiliardon.

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Nachhilfe und ßsautsichiigung
der Schularbei en für Schüler and Scnülerinnen jeder
Klasse uni jeder Lehranstalt (Real, nnd Oyran.) dnren

l^hreri 1 *3 . K . KÜ5 © r , Kämcrstr . 30 .
Eintritt Jederzeit . Sprechet . : täglich 9—11, 12V, bis 3 Uhr.

Vorbeie .tung zu Examina . Mäßiges Honorar .

Stenographie
- Kurs : ) .

Der Stenographenverein Stolze -Schrey , Karlsruhe , de-
Spinnt am Dienstag , den 11. Januar 1^ 1, abends 8 Uhr ,
im Schulhause der Oartenstraße 22, 3 . St.»ck, folgende

Stenoarapiile - SCyrse
a) einen Anfänger -Kurs , f-tonorar 30
b) „ Debattenscanft -Kurs , Hon, f. Nichtmitglieder 25 „

„ „ Mitglieder 5 „
c) „ Fortbitdnnijsknrs

(Systemwiederholun !;) , Hon . f . Nichtmilglieder 20 „
„ „ Mitglieder 5 „

Die Kurse stehen unter fachmännischer Leitung .
Anmeldungen beim Eröffnun sabend oder an den Vor¬

stand des Vereins , HauptUhrer F . Lehmann , Kornblume .i-
stra . e 1, hier

Tausche schone 4- Zi >n -
mec .tiiiiiitii4ii m . Badu .
;Subel )8r,l )ubfc6 . Gitrichen
tit Äannlieim (Oftftaöt )
gegen 3 - ^iiinmerivolz -
iiuiid in Slci ' leritijc
Beziehbar soale ich. ipätett .
1. 3li>nl Auged . unter
Nr . 4US4 i . Tagblattbiiro .

Darlehen
in jeder Suüie . Nalleres
Si tisik ' Hiir . 33 , U . ttü .

Selbslgeder
gibtDarleh . a . reell . Pers .
Üelneivoriviien . Äna . u.
:>ir . 39u9i . Tagblaltoüro .

S Eel » S
in jeder Höhe verleiht

L-elbitgeber
ohne Vociveien geg . alle
Sicherheiten bei «lieber .
Erholinienstc . ij -j ti , tfuti »
wlasviav . von 9— (i Uhr
aliends . Riickv . erb .

SmmS!e gorce poaoenrtn
die Stenographie und Schreibmaschine vollständig
beherrscht sowie in Buchfü irung und Lohnabrech -
nungen bewandert ist, wird iür ein

eriles SsMl I» Meii -SM «
per 1. Fcbruor gesucht . Angebote mit Zeugnissen .
Photographie u . Gehattsansvrüchen unt . l<. £ . 364 an

Ala - Haaseustein & Boiler
Karlsruhe .

! MSMllZi ! veWs
! 1 C/iiffonniere . matt

blauk . Sturia . 1 Bet ?
fheBe . nunbaum rotiev ''
t Rost , eine Roiihaa ?'
Marrav « mit Keil . 1 e».
Bett stell« mit Söeraietfl -;
1 R >okih » armatratz « . ein«
Dee^ rasmatrahe u Ke >>
1 Sofa . 1 mittelaroi !^
S " i>eoe ! .

Sämtlich « (S>c (*cnTt3n &*
sind sehr gut imstande -

?ln »useb . in der Wik!'
schaft , ur , N« benb « hn^ '
Krüniuinkel . Saltestc ^
d . Nebenbaiin u . Elektk-

Ordentl . Madlhen zu
2Pers . i . gute Stella , i .sos.
od. iS .Jan . aes . Borzust . v.
9 —5 u . abends nach Uhr

^ riebenitr . U, S. St .
t&iiilictie * ucifeiae *

M2inniJüui £ ü ,welches gut kochen kann
und alle Hausarbeiten
verrichten kann , gesucht :
Ä«en !ititr >if>e I Hl .

Besseres Fräulein
sucht Stellung

in aröker . Geschäft oder
La^en . Ana « b . unt . Nr .
40Ü ins Taabiatt -b . erb .

Eichen , edtlasaimmcr
billig zu verk äüticl <
toset Rns jlhlerjtr . H.

WWW »
neue , in grog . Auswahl ,von 289 .« an zn verlaus .

Äolitermövelhaua
Schüt5enstrahe Ji~>.
<ju oeriau/cn :

10 Stück iveuig gebr .
Stiiyle mit Paieninh
sind billig zu verlausen .
Adlerstr . 9. Schreinerei .

U\
IPH
uteisroert : Schlüter
Kaiserstr 38 im Laden .
Wenn siouuiKi m . Ein -

wurs , «MaiditummcSc
m . Marino . vl . , gt . itfilD
m. Goldrat »men z. verk .' Kaiserstrabe 7X Ii rechts .

Schöner Fralivnzug
vreidwert zu verknusen :
Waldsrrasze 7 !̂. Hih !i

Ein Minorta - und l
J ! atiener !,a !in , beide
liävr ., reinrass ., zu verk ,
desal . ea . 40 Lebsnü -
v !iumchen «leben0 .Haag >
Hirichstrahe l .'Ul .

•— —

m
Gesucht Kindcri » aae<

oder Klavvwortwagc ^
Angebote unt . Nr . <il !N
ins T an>blatibüro erV

EulLlM AWß .und Felsdluw .
t 79 m . von Privat f
kaufen geiitrtit . ?tnfi £°'
u . Nr . 41i3 insTagblattx

Miimn M MMeLW .
kauft sämtliche Rohprodukten und zahlt die höchst«"

Tagespreise .

Aufgepaßt !
Zahle liü .1) <« Preise fiir getragen «

Kleider . Schuh ?. Wäsche. UnisormB
_ _ . Postkarte genügt .

Vrnnlcws . i , Brunnenstraße 4.
üwei guierhaliene oder neue

Die arme Sünderin.
/ Roman von Ernst von Wolzogeu .

(cT ) <N»Ädr»<i verboten.)

„Gewih , Herr Doktor , das entspricht auch voll -
kommen meinen Grundsätzen, " erwiderte die
Wandel . „Der Unterschied zwischen unfern An -
sichten scheint mir nur der äu sein , dah Sie die
Notwendigkeit energischer Maßregeln gegen den
bösen Feind im Innern nicht zugeben wollen .

"
O — doch — gewiß — natürlich !" stammelte

Philipp . „Bloß — wissen Sie — daß Sie der¬
gleichen Anwandlungen immer gleich — dem
Teusel zuschreiben , das ist mir , offen gestanden ,
nicht sympathisch .

"
Fräulein Wandel zuckte die Achseln . „Wenn

Sie sich an das Wort stoßen ! Ein gläubiger
Christ , sür den Gott persönlich existiert , kann
sich auch das böse Prinzip nicht anders als per -
sönlich vorstellen . Uebrigens kommt es mir auf
die dogmatische Bezeichnung nicht an, ' aber ge -
raöe Kindern gegenüber geht es nicht ohne solche
konkreten Begriffe . Wenn ich sie zu dem lie -
ben Gott als zu ihrem Bater im Himmel beten
lehre , muß ich sie auch zum Kamps wider den
Teufel aufrufen . ES darf für sie auch nicht bloß
einen Himmel zur Belohnung der Tugend ge -
ben , ohne daß sie zugleich eine deutliche Borstel -
lung von den Strafen kriegen , die das Laster
zu gewärtigem hat ! Das würde eine moralische
Schlaffheit erzeugen ! "

Philipp Dorn seufzte nnd schüttelte den Kopf .
„Sie find nicht meiner Ansicht , Herr Doktor ?"

fuhr das Fräulein fort . „Dann muß ich mich
wohl als entlassen betrachten ?" Und sie machte
Miene , das Zimmer zu verlassen .

„Aber Fräulein — ich bitte Sie — ich habe ja
kein Wort gesagt !" fuhr Philipp hastig heraus ,

„O bitte , ich will nicht Ursache sein , daß Sie
sich mit Ihrer Frau Mutter entzweien !"

„Ach, meine Mutter war heute sehr erregt —
das ist ja begreiflich . Aber das wird sich ja alles
beilegen lassen ? ihr Leiden plagt sie gerade jetzt
ganz besonders — es ist so wie so die höchste
Zeit , daß sie ins Bad kommt . Ich kann doch
nicht hier ganz allein . . . wenn Sie mir jetzt
auch davonlaufen . .

Er hatte ihr in seiner Verlegenheit gar deai
Rücken gewendet . So sah er nicht das triumphie -
rende Ausleuchten in ihren Augen . Nun trat
sie leichten Schrittes hinter ihn und sagte , nicht
ohne einen gewissen melodischen Schmelz im
Ton : „Also wollen Sie es doch noch weiter mit
mir versuchen ? Ich bitte Gott inbrünstig , daß
er mich den rechten Weg finden läßt ! — Ich weiß
ja , daß es sehr schwer ist , Kindern die Mntter
zu ersetzen . Ohne Ihr Vertrauen und Ihre
direkte Hilfe würde ich auch wohl an der Lösung
meiner Aufgabe verzweifeln müssen, ' aber wenn
wir gemeinsam an die Arbeit gehen , Herr Dok -
tor , dann wird uns der Herr seinen Segen nicht
versagen ! Ich bitte Sie , geben Sie mir Ihre
Hand als Zeichen Ihres Bertranens ! "

„O bitte, " stammelte Philipp unbehilflich , wie
ein großer Junge , und überließ ihr feine Hand ,
die sie mit ihren beiden fest faßte nnd mit einem
gewissen stark unterstrichenen Pathos drückte .

„Lassen Sie . uns zusammenhalten , mein ver -
ehrter Herr Doktor !" flüsterte sie erregt . „Sie
haben Schweres erleiden müssen , Ihre Seele ist
noch wund und Ihr Wille hat sich wohl noch
nicht zurechtgefunden in dieser veränderten klei -
nen Welt Ihres Hauses . Aber meine Kraft ist
noch ungebrochen , mein Glaube ist meine
Stärke ! Es ist eine gute Sache , für die ich mich
einsetze , und darum können Sie sich auf mich
verlassen . Sagen Sie mir alles , was Sie be -
drückt , halten Sie nicht mit Ihren Zweifeln

hinter dem Berge — und Sie werden sehen , der
Herr wird uns beistehen nnd alles wohl hinaus -
führen ! — Gute Nacht , Herr Doktor !"

Noch einen kräftigen Druck versetzte sie seiner
verängstigt « » Hand , noch einmal blickten ihn
die blaugrauen Augen an wie zwei funkelneue
Messerklingen, ' dann neigte sie vornehm das
Haupt zum Gruß und ging hinaus .

Die Frau Rat reiste tatsächlich schon andern
Tags » ach Langenschwalbach ab . Vergeblich
hatte der Sohn sie zu begütigen versucht — sie
blieb bei ihrer Forderung stehen , daß die Man -
del entlassen werdest sollte . Und dazu fand
Philipp Dorn nach der feierlichen Szene des
gestrigen Abends nicht den Mut .

Er brachte die Mutter samt ihrer früheren
Gesellschafterin , die sie wieder herbeizitiert
hatte , auf den Bahnhof , und das letzte , was sie
ihm zuflüsterte , che er das Kupee verließ , war :
„Carry war ja kein Engel , weißte — aber die
Wandeln ist 'n Satan ! — Gott steh dir bei , mein
Junge ! Ueberleg dir 's , ob du dich nicht wie -
der mit Carry versöhnen sollst — ich möchte es
dir wünschen um der Kinder willen ! "

Philipp machte , daß er hinauskam - Eine Ant -
wort wußte er nicht .

Beim Frühstück am nächsten Morgen machte
ihm Fräulein Wandel die M̂itteilung , daß sie
im Laufe des Nachmittags nach Berlin fahren
wolle , um einige nötige Besorgungen zu
machen . Und Philipp Dorn kam just um diese
Zeit ganz unerwartet aus der Fabrik heim und
holte sich fein kleines Mädchen auf sein Zim -
mer , nahm es auf den Schoß und herzte es und
küßte es — und sie weinten beide zusammen
und verstanden einander , ohne daß es vieler
Worte bedurfte .

Zehntes Kapitel .
Unterdessen hatte Carry Dorn sich in Mün -

chen mit Geschick und Anstand in ihre neuen

Sieiteiite
( Zmikh Premier Typewriketl
gesucht . Angebote unter Nr . 4124 i. TagblattbiUt

Verhältnisse hineingefunden . In vierzehn ^
gen bereits hatte sie es auf der Schreibmafch >̂
so weit gebracht , daß sie ganz gut in der *« »<'
lei zu verwenden war . Der liebenSwürdu '
Justizrat hatte sie denn auch alSbald mit ein ^
Monatsgehalt von hundert Mark angeste ^was in Anbetracht ihrer immerhin noch zicin 1'
schülerhaften und der Menge nach geringst
gen Leistungen ganz gut bezahlt war . Sie S?
uoß außerdem den Vorzug , die meisten Abseht '!
bereien in der Privatwohnung des Jnstizr » ,anfertigen zu dürfen ? denn es kostete sie imSl?
einige Uebcrwinduug , mit diesen wenig gc^
deteu jungen Kanzleischreibern als ihreSgl '̂
chen im selben Raum arbeiten zu müssen .

Der tägliche stundenlange Aufenthalt in ^
Wohnung Bernhardts brachte es natürlich ^
sich, daß sie bald als einigermaßen zur FaM >̂

gehörig angesehen werden mußte . Frau
hardi war ein nettes altes Dämchen , schon £l
bißchen dicklich und oft geplagt von den beg^
nenden Leiden des Alters , geistig aber i""

recht frisch und an ihren guten Tagen auch
ganz munter auf den Beinen . Nach den S»
teilungen ihres Gatten vermochte sie der f <
nen Frau ihr Niitleid nicht zu versagen .
hübsche , saubere , stets mit geschmackvollster ®'

|
fachheit gekleidete Persönchen war ihr auch "j
vornherein sympathisch , uud so entwickelte
denn ganz naturgemäß im Lause der Zeit ej ,
beinahe herzlich zu nennendes Verhältnis
schen den beiden Frauen . Carry benahm '
äußerst respektvoll gegen die alte Dame
schmeichelte mit Geschick ihren kleinen Ei $ L
heiten und Eitelkeiten , während jene die ^
fchinenfchreiberin . ohne vertraulich zu nx^ ji
doch wie eine Dame behandelte und sich ihr
ehrlich mit ihrem mütterlichen Wohlwollen »
ihrer Erfahrung z« Diensten stellte .

, So7ll « «un «
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